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Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 300 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet �ÄObere 
Trave�³. 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 111,6 ha von denen 71,7 ha im FFH-Gebiet 2127-391 
�Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³��liegen. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten Ökokonto 139-�������Ä�2�E�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³����73.494 m²) 

Ausgleich 
 

- - 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung 
 

- - 

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme, 
Stiftungs-Projekte�«�� 

�Ä�%�O�•�W�H�Q�P�H�H�U�����������³ 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG [geplant] �ÄTrave bei Bad Segeberg�³ 
[geplant] �ÄFaule Trave mit Trockenhang�³ 

LSG �ÄTravetal�³ (VO vom 20.12.1966, Änderung vom 01.03.2002) 
�ÄWarder See und Börn See mit Umgebung�³ (VO vom 23.05.2005) 
[geplant] LSG ohne Bezeichnung östl. bzw. südl. von Negernbötel 
[geplant] �Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O �]�Z�L�V�F�K�H�Q���*�U�R�‰���5�|�Q�Q�D�X���X�Q�G���:�D�U�G�H�U�E�U�•�F�N�³ 

Naturpark �ÄHolsteinische Schweiz�³ 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH DE 2127-391 �Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³ 
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EGV - 

WRRL Trave I: Wasserkörper ort_15_a und b, Vorranggewässer Nr. 01 
(Kategorie A, Potenzial für 3 Qualitätskomponenten)) 
Faule Trave: Wasserkörper otr_13_c 

SBVS �6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�E�H�U�H�L�F�K���1�U���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O���R�E�H�U�K�D�O�E���%�D�G���2�O�G�H�V�O�R�H�³ mit 
Hauptverbundachse Travetal oberhalb Groß Rönnau und 
Garbecker Au (mit Nehmser See, Blunker See, Warder See) 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum auf allen Stiftungsflächen entlang der Trave zwischen Negernbötel 
und Bad Segeberg sowie bei Warder 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz Überschneidung mit Archäologischen Interessensgebieten (ID) 
60050004, 60050005 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet �Ä�%�O�•�W�H�Q�P�H�H�U�����������³: 
-  Krems II*3*1/1 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wildnis Gebiet des Landes SH - 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

Flurbereinigungsverfahren 
Negernbötel, Kreis Segeberg 

Im April 2020 abgeschlossenes Verfahren. 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsgebiet �Ä�2�E�H�U�H���7�U�D�Y�H�³���H�U�V�W�U�H�F�N�W���V�L�F�K���L�Q�Q�H�U�K�D�O�E���X�Q�G���H�Q�W�O�D�Q�J���G�H�V���7�D�O�V���G�H�U���7�U�D�Y�H���V�R�Z�L�H��
ihrer Nebenflüsse Faule Trave und Brandsau zwischen Bad-Segeberg im Süden und dem 
Wardersee im Norden. Naturräumlich ist es der Jungmoränenlandschaft des Östlichen 
Hügellandes zuzuordnen, wo es im Bereich der naturräumlichen Einheiten Holsteinische 
Vorgeest und Ostholsteinisches Hügel- und Seenland liegt. Die Entstehung des Travetals geht 
auf die Saale-Kaltzeit zurück, als Gletscher Material aus Skandinavien sowie vom Meeresboden 
der Ostsee aufgeschoben haben. Vor etwa 15.000 Jahren wurde die Landschaft durch die 
Gletscher der darauffolgenden Weichsel-Kaltzeit überformt. Heute stellt das Travetal mit seinen 
Nebentälern einen markanten Landschaftsbestandteil im Osten Schleswig-Holsteins dar.  

Der größte Teil des Stiftungsgebiets wird von organischen Böden geprägt, welche sich in 
Auenlage der Fluss- und Bachtäler seit der Eiszeit entwickelt haben. Im Bereich der Talhänge 
herrschen hingegen vorrangig Braunerden mit Podsol, Gley und Kolluvisol vor, die sich aus 
Geschiebedecksand über Schmelzwassersand entwickelt haben. Stellenweise kommen 
Parabraunerden und Pseudogleye vor. 
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Tab. 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Östliches Hügelland 

Naturraum (LLUR) Holsteinische Vorgeest 
Seengebiet der Oberen Trave 

Landschaft (BFN) Ackergeprägte, offene Kulturlandschaft 
Andere offene Kulturlandschaft 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�2�E�H�U�H�� �7�U�D�Y�H�³�� �X�P�I�D�V�V�W�� �G�L�Y�H�U�V�H, zum überwiegenden Teil in Pflegenutzung 
befindliche Niederungs-Grünlandflächen und angrenzende, oftmals gehölzbestandene Talhänge 
entlang der Oberen Trave und ihren Nebenflüssen. 

Unter den vorherrschenden Biotoptypen flächenmäßig mit 76 ha mit Abstand am stärksten 
vertreten sind Grünländer. Dabei handelt es sich größtenteils um artenarme bis mäßig 
artenreiche Auen-Feuchtgrünländer, die durch Mahd und/oder Beweidung gepflegt werden und 
in unregelmäßigen Abständen überflutet werden. Teilbereiche mit höherem Artenreichtum und 
Vorkommen von Binsen und Seggen erfüllen die Kriterien des gesetzlichen Biotopschutzes (im 
�Z�H�L�W�H�U�H�Q���7�H�[�W�Y�H�U�O�D�X�I���D�E�J�H�N�•�U�]�W���D�O�V���Ä§�³). Zu den Talhängen hin bestehen fließende Übergänge zu 
artenarmen bis mäßig artenreichen Grünländern mittlerer Standorte. Ein ca. 5 ha großer Komplex 
artenreichen mesophilen Grünlands (§, LRT 6510) trockener Ausprägung befindet sich bei Bad-
Segeberg, westlich des Ihlwald-Friedhofs. 

Teile der Niederungen werden von offenen bis halboffenen Sümpfen (17 ha) mit Röhrichten (§), 
Großseggenrieden (§), Staudenfluren (§, z.T. LRT 6430) sowie sonstigen Sukzessionsbiotopen 
(8 h wie Ruderalfluren eingenommen. Innerhalb der Sümpfe befinden sich diverse Quellen (§), 
die sich durch eine spezifische Vegetation auszeichnen und sich schwerpunktmäßig im 
Quellgebiet der Faulen Trave bei Negernbötel konzentrieren. 

Insgesamt 9 ha des Stiftungsgebietes sind mit Wald oder Gehölzen bestanden. Dabei handelt es 
sich um kleinere Fragmente der Feuchtgehölze wie Weiden- und Erlenbrüche (z.T. §), Auwälder 
(§, LRT 91E0*), Eichen-Hainbuchenwälder (LRT 9160), Schlucht- und Hangmischwälder (LRT 
9180*), Bodensaure Eichenwälder auf Sand (LRT 9190), vereinzelt auch Feldhecken/Knicks (§) 
und sonstige Gehölze. 

Ca. 1 ha der Stiftungsflächen werden von Binnengewässern ausgemacht. Dabei handelt es sich 
um Altarme und Kleingewässer (§, z.T. LRT 3150) sowie Gräben und sonstige kleinere 
Fließgewässer (z.T. §, LRT 3260). Die Wasserkörper der größeren Fluss- bzw. Bachläufe (Trave, 
Faule Trave, Brandsau) sind nicht Teil des Stiftungsgebietes. 

Kleinere Teilflächen entfallen auf diverse Verkehrsflächen. Eine Teilfläche befindet sich zur Zeit 
noch in Ackernutzung. 
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Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen/LRT GFN �± GESELLSCHAFT FÜR 
FREILANDÖKOLOGIE UND 
NATURSCHUTZPLANUNG 
MBH (2020) 

SLEP-Kartierung 

LLUR �± LANDESAMT FÜR 
LANDWIRTSCHAFT, UMWELT 
UND LÄNDLICHE RÄUME 
SCHLESWIG HOLSTEINS 
(2014-2019) 

Daten der neuen Landesweiten Biotopkartierung 
(soweit schon vorliegend) 

NLU �± NATUR LANDSCHAFT 

UMWELT (2011) 
FFH-Folgemonitoring, Berichtsperiode 2007-2012 

LEGUAN (2007) Naturschutzfachliche Grundlagenerfassung in 
Natura 2000-Gebieten in Schleswig-Holstein, 
Berichtsperiode2001-2006 

Biotoptypen PBM - PLANUNGSBÜRO 
MORDHORST-
BRETSCHNEIDER GMBH 
(2019) 

ÖK 129-�������Ä�2�E�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³ 

LANU - LANDESAMT FÜR 
NATUR UND UMWELT 
SCHLESWIG HOLSTEINS 
(1982-2004) 

Daten des ersten Durchlaufs der Landesweiten 
Biotopkartierung 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im Anhang 
dargestellt.  

Ergänzend sind in Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst an 
die aktuelle Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 

 
Tab. 6:  Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfass
ung  

Biotoptypen 

(Haupttypen gem. Kartierschlüssel des LLUR) 
Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope - - 

W Wälder und Brüche 4,0 3,6 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 4,9 4,4 

F Binnengewässer 1,2 1,1 

M Hoch- und Übergangsmoore - - 

N Sümpfe und Niedermoore 16,5 14,8 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation - - 

G Grünland 76,0 68,2 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 0,9 0,8 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 8,0 7,2 

S Biotope im Bereich von Bebauungen < 0,1 < 0,1 

 Gesamtfläche 111,6 100,0 
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Tab. 7: Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet, vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Eutrophe Seen 0,3 0,3 

3260 Fließgewässer mit flutender Vegetation 0,9 0,8 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren 0,4 0,4 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 4,8 4,3 

9160 Stieleichenwald / Eichen-Hainbuchenwald 0,6 0,5 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder 0,9 0,8 

9190 Bodensaure Eichenwälder auf Sand 0,3 0,3 

91E0* Erlen- und Eschen-Auwälder / Weiden-Auwälder 1,6 1,4 

 Gesamtfläche 9,8 8,8 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tab. 9 
zusammengestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit 
besonderem Wert für die Planung oder z. B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "�1�³ (Nachweis) 
gekennzeichnet. 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die 
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus 
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 
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Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/ 

Gutachten 

Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen/ 
Tiere 

WINART (Abfragestand: 2020) Arten- und Fundpunktkataster des Landes 
SH; übernommen wurden 
planungsrelevante Fundpunkte innerhalb 
des Stiftungsgebiets sowie im näheren 
Umfeld 

GFN �± GESELLSCHAFT FÜR 
FREILANDÖKOLOGIE UND 
NATURSCHUTZPLANUNG MBH (2020) 

Zufallsfunde SLEP-Kartierung 

MELUND - MINISTERIUM FÜR 
ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, 
NATUR UND DIGITALISIERUNG DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2017) 

Managementplan für das Fauna-Flora-
Habitat-Gebiet DE-2127-���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³ 

Pflanzen  PBM - PLANUNGSBÜRO MORDHORST-
BRETSCHNEIDER GMBH (2019) 

Kartierung zu ÖK 139-�������Ä�2�E�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³ 

LLUR �± LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, 
UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME SCHLESWIG 
HOLSTEINS (2014-2019) 

Daten der aktuellen Landesweiten 
Biotopkartierung (soweit schon vorliegend) 

NLU �± NATUR LANDSCHAFT UMWELT (2011) Folgekartierung/Monitoring 
Lebensraumtypen in FFH-Gebieten und 
Kohärenzgebieten in Schleswig-Holstein 
2007-2012; Textbeitrag zum FFH-Gebiet 
DE-2127-���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�����=�H�L�W�S�X�Q�N�W���G�H�U��
Kartierung: 2010 

LEGUAN (2007) Textbeitrag zum FFH-Gebiet DE-2127-391 
�Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³) im Rahmen der 
naturschutzfachlichen 
Grundlagenerfassung in Natura 2000-
Gebieten in Schleswig-Holstein. 

LANU - LANDESAMT FÜR NATUR UND 
UMWELT SCHLESWIG HOLSTEINS (1985-
2002) 

Daten der alten Landesweiten 
Biotopkartierung 

RAABE (1987) Raabe-Atlas; Auswertung von 11 
Messtischblättern 

Tiere (Vögel) NABU �± NATURSCHUTZBUND DEUTSCHLAND, 
ORTSGRUPPE BAD SEGEBERG (2004) 

Die Vogelwelt der Niederung der Faulen 
Trave im Kreis Segeberg (Schleswig-
Holstein). Eine im Jahr 2002 durchgeführte 
Untersuchung im Auftrag des Amtes für 
Ländliche Räume Lübeck, Außenstelle 
Itzehoe. Durchführung: NABU, Ortsgruppe 
Bad Segeberg 

Tiere (Fische) NEUMANN, M. (2013) WRRL operatives Fischmonitoring 2012 
(Los 3) FGE Schlei/Trave, 
Bearbeitungsgebiet 30, 31, 32 und 34. -
Unveröff. Gutachten im Auftrag des 
Landesverbandes der Wasser- und 
Bodenverbände Schleswig-Holstein, 
Westerrönfeld, 336 S.  

Tiere 
(Edelkrebse) 

DETHLEFS-HAMMES & BRENDELBERGER 
(2010) 

Populationsuntersuchungen an 
Edelkrebsen in Gewässern Schleswig-
Holsteins (2009 - 2010), Unveröffentl. 
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Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet: 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen 

Bistorta officinalis 
(Schlangen-Wiesenknöterich) 

RL-SH 2 2010  ohne genaue Ortsangabe 

Bromus racemosus 
(Tauben-Trespe) 

RL-SH 2 1961-1985  Rasterdaten 

Carex appropinquata 
(Schwarzschopf-Segge) 

RL-SH 2 1985  Faule Trave Niederung 

Carex cespitosa 
(Rasen-Segge) 

RL-SH 2 2020 N mehrfach vorkommend 

Centaurium pulchellum 
(Zierliches Tausendgüldenkraut) 

RL-SH 3 2018 N Flutrasen Warderseeufer 

Comarum palustre 
(Blutauge) 

RL-SH 3 2017  Faule Trave Ufer 

Dactylorhiza majalis 
(Breitblättriges Knabenkraut) 

RL-SH 2 1985  Faule Trave Niederung 

Galium uliginosum 
(Moor-Labkraut) 

RL-SH 3 2012  Faule Trave Niederung 

Hypericum tetrapterum 
(Flügel-Hartheu) 

RL-SH 3 2018 N Flutrasen Warderseeufer 

Juncus subnodulosus 
(Stumpfblütige Binse) 

RL-SH 2 1985  Faule Trave Niederung 

Lychnis flos-cuculi 
Kuckucks-Lichtnelke 

RL-SH 3 2020 N - 

Menyanthes trifoliata 
(Fieberklee) 

RL-SH 3 1985  Faule Trave Niederung 

Ranunculus fluitans 
(Flutender Hahnenfuß) 

RL-SH 2 2018  Trave bei Segeberg 

Thelypteris palustris 
(Sumpf-Lappenfarn) 

RL-SH 3 2016  Faule Trave Niederung 
(Nähe Quellbereich) 

Triglochin palustre 
(Sumpf-Dreizack) 

RL-SH 2 1961-1985  Rasterdaten 

Valeriana dioica 
(Kleiner Baldrian) 

RL-SH 2 1985  Faule Trave Niederung 

Viola palustris 
(Sumpf-Veilchen) 

RL-SH 3 1985  Faule Trave Niederung 

Säugetiere 

Die vielfachen Sichtungen von Fledermäusen gehen auf die Nähe zur Segeberger Kalksteinhöhle 
zurück. 

Lutra lutra (Fischotter) FFH II, IV 2017  - 

Muscardinus avellanarius 
(Haselmaus) 

FFH IV 2018  - 

Mustela putorius (Iltis) RL-SH V 2018  - 

Myotis bechsteinii 
(Bechsteinfledermaus) 

FFH II, IV 2018  - 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten Fundes 

N Anmerkungen 

Myotis bechsteinii 
(Breitflügelfledermaus) 

FFH IV 2018  - 

Myotis brandtii 
(Große Bartfledermaus) 

FFH IV 2016  - 

Myotis daubentonii 
(Wasserfledermaus) 

FFH IV 2018  - 

Myotis myotis 
(Mausohrfledermaus) 

FFH II, IV 2018  - 

Myotis natteri 
(Fransenfledermaus) 

FFH IV 2018  - 

Nyctalus noctula 
(Großer Abendsegler) 

FFH IV 2018  - 

Pipistrellus nathusii 
(Rauhautfledermaus) 

FFH IV 2018  - 

Pipistrellus pigmaeus 
(Mückenfledermaus) 

FFH IV 2018  - 

Pipistrellus pipistrellus 
(Zwergfledermaus) 

FFH IV 2018  - 

Plecotus auritus 
(Braunes Langohr) 

FFH IV 2018  - 

Vögel 

Alauda arvensis (Feldlerche) RL-SH 3 2020 N Singflug, mehrfach 

Alcedo atthis (Eisvogel) VSR I 2020 N - 

Anser anser (Graugans) - 2020 N brütend 

Anthus pratensis (Wiesenpieper) RL-SH V 2018 N - 

Crex crex (Wachtelkönig) VSR I 2016  Brut im Umfeld (2002 
auch an Fauler Trave) 

Gallinago gallinago (Bekassine) RL-SH 2 2020 N Nahrungssuche 

Grus grus (Kranich) VSR I 2020 N Nahrungssuche 

Haliaeetus albicilla (Seeadler) VSR I 2019  Brut im Umfeld 

Lanius collurio (Neuntöter) VSR I 2018 N - 

Leiopicus medius (Mittelspecht) VSR I 2018  - 

Milvus milvus (Rotmilan) VSR I 2020 N Nahrungssuche 

Picus viridis (Grünspecht) RL-SH V 2018  - 

Vanellus vanellus (Kiebitz) RL-SH 3 2019  - 

Reptilien 

Natrix natrix (Ringelnatter) RL-SH 3 2017  - 

Zootoca vivipara (Waldeidechse) - 2020 N - 

Amphibien 

Pelobates fuscus (Knoblauchkröte) FFH IV 2001-2015  Umfeld (Rasterdaten) 

Rana arvalis (Moorfrosch) FFH IV 1999  - 

Rana temporaria (Grasfrosch) - 2020 N - 

Triturus cristatus (Kammmolch) FFH II, IV 2001-2015  Umfeld (Rasterdaten) 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten Fundes 

N Anmerkungen 

Fische und Rundmäuler 

Anmerkung: Auch wenn der Flusslauf selbst nicht Teil des Stiftungsgebiets ist, werden, aufgrund der 
engen ökologischen Verzahnung mit der Aue, bedeutende aquatische Arten mit aufgeführt 

Anguilla anguilla (Aal) RL-SH 3 2012  - 

Cobitis taenia (Steinbeißer) FFH II 2012  - 

Esox lucius (Hecht) RL-SH 3 2012  - 

Lota lota (Quappe) RL-SH 3 2012  - 

Phoxinus phoxinus (Elritze) RL-SH 2 2012  - 

Salmo trutta fario (Bachforelle) RL-SH 2 2012  - 

Tagfalter 

Argynnis paphia 
(Kaisermantel) 

RL-SH 2 2006  Stadtrand 
Travewanderweg 

Brenthis ino 
(Mädesüß-Perlmuttfalter) 

RL-SH 3 2011  - 

Polygonia c-album (C-Falter) - 2020 N - 

Heuschrecken 

Decticus verrucivorus 
(Warzenbeißer) 

RL-SH 2 2009  - 

Myrmeleotettix maculatus 
(Gefleckte Keulenschrecke) 

RL-SH 3 2005  - 

Omocestus haemorrhoidalis 
(Rotleibiger Grashüpfer) 

RL-SH 2 2009  - 

Pseudochorthippus montanus 
(Sumpfgrashüpfer) 

RL-SH 1 2009  - 

Wildbienen 

Andrena vaga 
(Weiden-Sandbiene) 

- 2020 N Offenbodenstellen, 
Fläche nahe Ihlsee 

Libellen 

Platycnemis pennipes 
(Blaue Federlibelle) 

RL-SH V 2011  - 

Krebse  

Astacus astacus (Edelkrebs) RL D 1 2010  Brandsau Brücke 
(Groß Rönnau) 

Weichtiere  

Unio crassus (Bachmuschel) FFH IV 2000  Umgebung: ca. 650 m 
entfernt (Groß-Rönnau) 

Vertigo moulinisana 
(Bauchige Windelschnecke) 

FFH II 
 

2015  Umgebung: ca. 3 km 
entfernt, an Mözener Au 
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4 Leitbild 

�'�D�V�� �/�H�L�W�E�L�O�G�� �J�L�E�W�� �G�L�H�� �(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�U�L�F�K�W�X�Q�J�� �I�•�U�� �G�H�Q�� �5�D�X�P���� �L�Q�� �G�H�P�� �G�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�2�E�H�U�H��
�7�U�D�Y�H�³���O�L�H�J�W�����Y�R�U�����(�V���L�Q�W�H�J�U�L�H�U�W���G�L�H���Q�D�W�X�U�U�l�X�P�O�L�F�K�H�Q���3�R�W�H�Q�W�L�D�O�H�����G�L�H��Historie und Charakteristika des 
Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen 
Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild 
erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt: 

Zielvorgaben übernommen aus dem Landschaftsprogramm (MUNF 1999)  

- Das Travetal wird aufgeführt als schützenswertes Element historischer Kulturlandschaften. 
- Für den im Travetal bestehenden Konflikt zwischen Naturschutz und Luftverkehr sollten zur 

Entschärfung gemeinsam Lösungen erarbeitet werden, die im Rahmen bundesrechtlicher 
Bestimmungen den Belangen des Naturschutzes und des Luftverkehrs gerecht werden. 

- Die Trave soll soweit regeneriert werden, dass ihre Wasserbeschaffenheit und Durchgängigkeit es 
Tieren ermöglichen zu wandern. Aufgrund ihrer Größe ist die Trave zudem von besonderer 
Bedeutung für den Stofftransport, welcher sich auf die Küstengewässer auswirkt und diese 
belasten kann. 

 

Zielvorgaben aus dem Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III, Kreisfreie 
Hansestadt Lübeck, Kreise Dithmarschen, Herzogtum Lauenburg, O st-Holstein, 
Pinneberg, Segeberg, Steinburg und Stormarn (MELUND 2020) 

- Die siedlungsfreien Teile des Travetals sind wegen ihrer geologischen Bedeutung und 
morphologischen Vielfalt schützenswert; ebenso jedoch auch die sich weit im Tal erstreckenden 
historischen Siedlungsspuren. Zusätzlich wird die gute Erholungseignung des Travetals erwähnt.  

- Die Trave mit ihren Nebengewässern ist in der Wasserrahmenrichtlinie als Vorranggewässer der 
Kategorie A gelistet. Maßnahmen im Rahmen der WRRL wurden und werden durchgeführt und 
sollen sich v.a. auf die Verbesserung des Zustands der Fischfauna fokussieren. Im Planraum gibt 
es entlang des Flusslaufs durch Rechtsverordnung festgesetzte Überschwemmungsgebiete. 

- Die Vielgestalt und Naturausstattung der Faulen Trave-Niederung soll durch Flächenerwerb 
während eines Flurbereinigungsverfahrens und anschließender Extensivierungs- und 
Einstaumaßnahmen gesichert und entwickelt werden. [Hinweis: Sicherung größerer 
Flächenanteile zu Naturschutzzwecken in der Niederung der Faulen Trave ist mittlerweile im Zuge 
eines Flurbereinigungsverfahrens erfolgt] 

- Aufgrund seiner Bedeutung als Grünverbindung innerhalb des Kreises Segeberg wird der Trave-
Abschnitt zwischen Högersdorf und Groß Rönnau hervorgehoben.  

- Als naturschutzfachlich wertvolle Biotope werden weiterhin die naturnahen Fluss- und Bachtäler 
mit artenreichem Grünland und Mooren genannt.  
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- Laut LRP eignet sich das Travetal zur Neuwaldbildung.  
- Der Einzugsbereich der Trave mit seinen zuführenden kleineren Fließgewässern hat laut LRP eine 

besondere Bedeutung als Laichgewässer für die Meerforelle. Auch auf das Brutvorkommen von 
Eisvogel und Gebirgsstelze am Flusslauf der Trave wird hingewiesen.  

 

FFH DE-2127-���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³ 

Übergreifende Ziele 

Erhaltung 

- eines ökologischen Verbundes verschiedener Lebensräume und intakter Talräume, auch als 
Wanderkorridor für Arten an Land und in Gewässern; 

- (weitgehend) naturnaher Gewässerstrecken und dem vielfältigen, teilweise noch dynamischen 
Erscheinungsbild der Trave, umgeben von weitläufigen Niederungen bzw. Tunnel- und 
Durchbruchstälern; 

- des Gewässersystems der Trave als Lebensraum u.a. einer ursprünglichen Molluskenfauna, des 
Steinbeißers, des Bachneunauges sowie des Flussneunauges; 

- eines naturraumtypischen Wasserhaushalts und einer guten Wasserqualität im gesamten Gebiet. 

LRT (*: prioritär) 

- 1340* - Salzwiesen im Binnenland 
- 3260 - Fließgewässer mit flutender Vegetation 
- 6430 - Feuchte Hochstaudenfluren 
- 7220* - Kalktuffquellen 
- 9130 - Waldmeister-Buchenwald 
- 9160 - Stieleichenwald / Eichen-Hainbuchenwald 
- 9180* - Schlucht- und Hangmischwälder 
- 91E0* - Erlen- und Eschen-Auwälder / Weiden-Auwälder 
- 3150 - Eutrophe Seen 

Arten 

- 1016 - Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) 
- 1032 - Kleine Flussmuschel (Unio crassus) 
- 1149 - Steinbeißer (Cobitis taenia) 
- 1096 - Bachneunauge (Lampetra planeri) 
- 1099 - Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) 
- 1318 - Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 
- 1355 - Fischotter (Lutra lutra) 

FFH-Managementplan (MELU ND 2017) �± notwendige Maßnahmen: 

- Erhaltung im FFH-Gebiet vorkommender LRT und FFH-Arten 
- Erhaltung weiterer wertgebender Biotoptypen wie (insb. Extensiv-) Grünland, Wälder, Quellen 
- Einhalten geltender Abstandsregelungen am Fließgewässer 
- Erhaltung wenig beschatteter Fließgewässerabschnitte 
- Einhalten der Mindestwassertiefe im Flusslauf 
- Wiederherstellung günstiger Strömungsverhältnisse 
- Erhaltung des Bodenwasserhaushaltes 

  



SLEP Obere Trave - Leitbild - Endversion - Seite 15 

GFN mbH �± Stuthagen 25, 24113 D-Molfsee 

Das Stiftungsgebiet �ÄObere Trave �³���Z�H�L�V�W���h�E�H�U�V�F�K�Q�H�L�G�X�Q�J�H�Q���P�L�W���I�R�O�J�H�Q�G�H�Q���/�6�*���D�X�I 

- �/�6�*���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³���9�2���Y�R�Q���������� 
- �/�6�*���ÄWarder See und Börn See mit Umgebung�³���9�2���Y�R�Q��2005 

 

�1�D�W�X�U�S�D�U�N���Ä�+�R�O�V�W�H�L�Q�L�V�F�K�H���6�F�K�Z�H�L�]�³ 

Ein Naturpark ist ein geschützter, durch langfristiges Einwirken, Nutzen und Bewirtschaften entstandener 

Landschaftsraum, dessen Kulturlandschaft in ihrer heutigen Form bewahrt und gleichzeitig touristisch 

vermarktet werden soll. 

 

Landesweites Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein 

Schwerpunktbereich �1�U���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O���R�E�H�U�K�D�O�E���%�D�G���2�O�G�H�V�O�R�H�´�����.�U�H�L�V���2�'�� 

Entwicklungsziel: Entwicklung eines großräumigen Biotopkomplexes mit der Talsohle der Trave als 

Zentralbereich. 

�+�D�X�S�W�Y�H�U�E�X�Q�G�D�F�K�V�H���ÄTravetal oberhalb Groß Rönnau und Garbecker Au (mit Nehmser See, Blunker 

See, Warder See) �³ 

Entwicklungsziel: Herstellung einer vielfältigen Verbundachse durch Fließgewässerrenaturierung und 

Entwicklung einer naturnahen Au im Bereich der Trave und der Garbecker Au sowie Entwicklung möglichst 

großflächiger ungenutzter Areale in den Waldbereichen; Niedermoorrenaturierung in den Randbereichen 

der Seen und Entwicklung vielfältiger halboffener Weideflächen in den geomorphologisch markanten 

Moränengebieten. 

 

Verbindlichkeiten aus Ökokonto 139- �������Ä�2�E�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³ 

Ziel: 

Entwicklungsziel für das Ökokonto ist die Aufwertung der vorhandenen Grünlandflächen für 

wiesenbrütende Vogelarten sowie die Schaffung von Amphibienlebensräumen. Hierfür sollen die Flächen 

ohne die Verwendung von Pflanzenschutz- oder Düngemitteln extensiv genutzt und neue Kleingewässer 

angelegt werden. Eine Erhöhung der mittleren Wasserstände wird durch die Reduzierung der 

Binnenentwässerung erreicht. Dadurch soll auch eine fortschreitende Degradation der Niedermoortorfe 

verhindert und somit die Freisetzung von klimarelevanten Gasen wie Kohlenstoffdioxid und Lachgas 

verringert werden. 

Durch die ganzjährig hohen Wasserstände in Kombination mit einer extensiven Nutzung ist zu erwarten, 

dass sich die Vegetation langfristig hin zu artenreichem Feuchtgrünland entwickelt. 

Das übergeordnete Ziel impliziert Synergien mit Zielen des Klimas und Bodenschutzes sowie mit Zielen 

des floristischen und faunistischen Artenschutzes. 

Maßnahmen: 

- Aushagerung durch 3-5 Jahre Mahd mit Mähgutabfuhr, anschließend Beweidung oder Nutzung als 
Mähweide 

- Anlage einer Überflutungsmulde/Wiesenblänke mit temporären Flachwasserbereichen und einer 
flachen Verwallung parallel zur Brandsau  

- Aufhebung der Binnenentwässerung 



SLEP Obere Trave - Leitbild - Endversion - Seite 16 

GFN mbH �± Stuthagen 25, 24113 D-Molfsee 

- Anlage von Amphibiengewässern im mineralischen Teil des Ökokontos 

 

Maßnahmen der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) 

Die Trave ist als Vorranggewässer nach WRRL gelistet. Der aktuellen Unterhaltung der Trave liegt ein im 

Jahr 2011 mit allen Fachbehörden insbesondere im Hinblick auf den Artenschutz abgestimmter 

Rahmenunterhaltungsplan zugrunde. Für die Unterhaltung der im Talraum Trave befindlichen Gewässer 

2. Ordnung wurde im Jahr 2014 eine Zielvereinbarung zur schonenden Gewässerunterhaltung mit 

ausdrücklicher Berücksichtigung des Artenschutzes zwischen den Mitgliedsverbänden und dem Land 

Schleswig-Holstein geschlossen. Um die Ziele der WRRL zu erreichen, setzt sich die Allianz für den 

Gewässerschutz SH (MELUND und Bauernverband) dafür ein, dass die gesetzlich geforderte 

Mindestgröße der Gewässerrandstreifen von 1-5 m v.a. an Vorranggewässern erweitert wird, sodass ein 

effektiver Nährstoffrückhalt gewährleistet werden kann und eine dynamischere Gewässerentwicklung 

möglich ist. Es wird angestrebt, auf einem mindestens 10 m breiten Streifen oberhalb der Böschungskante 

auf jegliche landwirtschaftliche Nutzung zu verzichten bzw. Flächen in Dauergrünland umzuwandeln, nicht 

zu düngen und keine Pestizide auszubringen.  

Folgende Maßnahmen sind im Zuge der WRRL vorgesehen: 

- Linienhafte Maßnahmen zur Sohl-, Ufer- und Laufentwicklung an verschiedenen Abschnitten der 

Trave, Faulen Trave und Brandsau 

 

Archäologische Belange 

Das Stiftungsgebiet weist Überschneidungen mit den Archäologischen Interessensgebieten ID 60050004 

und 60050005 auf. 

 

Gesetzlicher Biotopschutz 

Im Zuge der landesweiten Biotopkartierung wurden weite Teile des Stiftungsgebiets in den Jahren 2014-

2019 als nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG gesetzlich geschützte Biotope kartiert. 

 

Funktion als Verbandsgewässer 

Betreuende Verbände der Trave im Bereich des Stiftungsgebiets ist der Bearbeitungsgebietsverband 

Obere Trave, der ein Zusammenschluss mehrerer Wasser- und Bodenverbände darstellt. 

Grundstücke im Verbandsgebiet dürfen demnach nur so bewirtschaftet werden, dass die Unterhaltung und 

Erhaltung der Gewässer in einem ordnungsgemäßen Zustand gem. § 38 LWG nicht beeinträchtigt wird. 

 

Auenprogramm Schleswig-Holstein (MELUR 2016) 

Übergeordnetes Ziel des Auenprogramms ist es, in nennenswertem Umfang naturraumtypische 

Fließgewässerlandschaften wiederherzustellen, die eine gewässertypische Dynamik und ein naturnahes 

Überflutungsregime aufweisen. Die Fließgewässer sollen zumindest streckenweise von naturnaher 

Gehölzvegetation begleitet sein. Im Überflutungsbereich soll entweder eine die Vegetation, die 

Bodenstruktur sowie das Gewässer schonende, extensive Nutzung stattfinden oder eine natürliche 

Entwicklung hin zu Auwald möglich sein. Maßnahmen der Gewässerunterhaltung sollten nur noch 
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ausnahmsweise erforderlich sein. Bei den konkreten Einzelprojekten erfolgt von Beginn an eine 

gemeinsame Planung von Wasserwirtschaft und Naturschutz auf der Grundlage eines gemeinsamen 

�(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�]�L�H�O�V�����:�H�L�W�H�U�H���|�U�W�O�L�F�K�H���$�N�W�H�X�U�H���Ä�%�H�W�U�R�I�I�H�Q�H�³ werden frühzeitig eingebunden, dabei kommt der 

Einbindung der Landwirtschaft eine besondere Bedeutung zu. 

 

Biologischer Klimaschutz (MELUND 2019)  

Übergeordnetes Ziel des Biologischen Klimaschutzes ist es, Klimaschutz und Biodiversität synergetisch 

miteinander zu verbinden. Durch die Wiederherstellung des natürlichen Wasserhaushalts in Hoch-, Nieder- 

und Übergangsmooren ist die CO2-Speicherung zu gewährleisten. Teile des Stiftungsgebietes �ÄObere 

�7�U�D�Y�H�³�� �Z�H�L�V�H�Q�� �1�L�H�G�H�U�± und Übergangsmoore auf. Hier ist der biologische Klimaschutz als ein 

übergeordnetes Ziel mit einzubeziehen. 

 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein (MELUR 2011) 

Das Moorschutzprogramm dient der Bündelung von Aktivitäten für den Schutz und die Regeneration der 

(schwerpunktmäßig Hoch-, aber auch Nieder- und Übergangs-) Moore und stellt eine wichtige Grundlage 

für einen weitreichenden Schutz der Moore in Schleswig-Holstein dar. Das Programm umfasst dabei alle 

beim Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume erfassten Moore Schleswig-Holsteins 

unter besonderer Berücksichtigung der europarechtlich geschützten Arten und Lebensraumtypen der 

Moore. Ziel ist die dauerhafte Sicherung und ggf. Wiederherstellung aller verbliebenen Moore. Teile des 

Stiftungsgebietes werden von Niedermoorböden eingenommen. 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben: 

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben ergeben sich vordergründig aus den Verpflichtungen des 
FFH-Managementplans zum Gebiet DE-2127-���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�����Z�H�O�F�K�H���Y�R�U���D�O�O�H�P���D�X�I���G�L�H���(�U�K�D�O�W�X�Q�J��
der Trave als Fluss der planaren bis montanen Stufe (LRT 3260), mit den Schlucht- und 
Hangmischwälder (9180*) sowie Auenwäldern (LRT 91E0*) des Talraumes abzielt und Arten wie 
die Kleine Flussmuschel, Steinbeißer und Fischotter miteinbezieht. Des Weiteren ergeben sich 
Vorgaben aus eingeschlossenen LSG sowie einem Ökokonto. Besondere Beachtung finden 
außerdem Programme mit Bezug zum Gewässersystem der Trave wie die Maßnahmen im 
Rahmen der EU-Wasserrahmenrichtlinie sowie dem Uferrandstreifenprogramm der Allianz zum 
Gewässerschutz Schleswig-Holsteins. Da es sich bei der Trave um ein Verbandsgewässer 
handelt, sind zudem die Satzungen der betreuenden Gewässerverbände zu beachten. Zu 
berücksichtigen sind neben wasser- und naturschutzrechtlichen Vorgaben auch solche aufgrund 
von Denkmalschutz und geologischen Besonderheiten. 

Übergeordnete rechtliche Leitlinien bzw. Vorgaben ergeben sich weiterhin aus dem 
Landschaftsprogramm und Landschaftsrahmenplan (Planungsraum III), dem Landesweiten 
Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein sowie dem gesetzlichen Biotopschutz nach § 30 
BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG. Aus dem Auen- und Moorschutzprogramm sowie den Zielen 
des Biologischen Klimaschutzes lassen sich weitere Leitlinien und Fördermöglichkeiten ableiten. 
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4.2 Leitbild für den SLEP �Ä�2�E�H�U�H���7�U�D�Y�H�³ 

Als drittgrößtes Flusssystem Schleswig-Holsteins stellt die Trave mit ihrem unverbauten 
Flusslauf, unbelastetem Wasser und ihrer vielfältigen, naturnahen Aue eine wichtige ökologische 
Verbundachse im Östlichen Hügelland dar. Ihr Lauf schlängelt sich von der Quelle zwischen Eutin 
und Ahrensbök bis hin zur Mündung in die Ostsee und weist eine hohe natürliche Dynamik auf.  

Erdgeschichtlich reicht die Entstehung der Traveniederung bis in die Saale-Weichsel-Eiszeit 
zurück. Heute zieht sich das Tal durch die in der Vergangenheit im Zuge glazialer Prozesse 
geformte, stark reliefierte Jungmoränenlandschaft mit tief eingeschnittenen Kerbtälern der 
Travezuflüsse. Die Geologie ist charakterisiert von glazialen und fluvialen Ablagerungen aus 
Kiesen und Schmelzwassersanden, auf denen es zur Ausbildung von Braunerden oder 
Parabraunerden, bzw., in Senken, zur Ausbildung von Niedermoorböden oder Gleyen kam.  

Das Travetal variiert in seiner Breite �± neben Engen und Durchbruchtälern durchfließt der Fluss 
auch seicht auslaufende Niederungen, in denen es wieder zur Ausbildung weitläufiger Mäander 
gekommen ist. Dabei ist der Fluss frei von Aufstiegshindernissen und somit durchgängig 
passierbar für aquatische Organismen. 

Die Lebensräume im Travetal umfassen neben auentypischen Lebensräumen wie 
Auengrünländern, Auwäldern, Sümpfen, auch die Grünländer und Wälder der Talhänge und 
angrenzenden Bereichen, mit ihren unterschiedlichen Feuchtestufen �± darunter Hang-, Schlucht- 
und Quellwälder sowie Mesophiles Grünland. Gelegentlich treten Süß- sowie vereinzelt auch 
Salzwasserquellen mit ihrer spezifischen Vegetation auf. 

�'�D�V���O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K���U�H�L�]�Y�R�O�O�H���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄObere Trave �³�� �H�U�V�W�U�H�F�N�W���V�L�F�K���L�Q�Q�H�U�K�D�O�E���X�Q�G���H�Q�W�O�D�Q�J��
des Tals der Trave sowie ihrer Nebenflüsse Faule Trave und Brandsau zwischen dem Wardersee 
im Norden und Bad Segeberg im Süden. Dort umfasst es weite Teile der Flussaue sowie einige 
weitere Flächen im räumlichen Zusammenhang. 

Das Flusssystem verläuft hier durch eine vielfältige Landschaft aus artenreichen Grünländern, 
Sukzessionsfluren und Wäldern unterschiedlicher Standorte. Die weitgehend unbefestigten und 
unverbauten Gewässerläufe mit ihren Prall- und Gleithängen bilden von natürlicher Dynamik 
geprägte Elemente im Lebensraummosaik der umgebenden Kulturlandschaft.  

Die Läufe der Fließgewässer sind Lebensraum und Verbindungsachse für viele 
gewässertypische Tier- und Pflanzenarten. Die flutende Vegetation wird von Arten wie Flutendem 
Hahnenfuß, Einfachem Igelkolben, und verschiedenen Vertretern der Laichkräuter und 
Wassersterne gebildet. Auf Wurzeln und Steinen in den Uferbereichen hat sich eine artenreiche 
Moosvegetation entwickelt. Die Flüsse selbst sind Lebensraum für zahlreiche Fisch- und 
Rundmaularten wie Steinbeißer, Lachs und Ostseeschnäpel sowie Fluss- und Bachneunauge. 
Eine wichtige Nahrungsgrundlage für diese stellt die hier ebenfalls arten- und individuenreich 
vorkommende Lebensgemeinschaft der Wirbellosen dar. Die Gewässersohlen werden von 
Mollusken wie der Kleinen Flussmuschel, Krebstieren wie dem Edelkrebs und den Larven 
diverser Insektenarten, darunter Köcherfliegen, Eintagsfliegen und Libellen, bewohnt.  

Entlang der Ufer von Trave, Fauler Trave, Brandsau sowie dem von der Trave durchflossenen 
Wardersee erstrecken sich blütenreiche Hochstaudenfluren mit Baldrian, Wasserdost und 
Blutweiderich, die dort im Wechsel mit Großseggenrieden, Röhrichten und Gehölzen der 
Weichholzaue auftreten. Sie stellen Lebensräume für eine Vielzahl von Wirbellosen wie Insekten, 
Spinnentiere, Mollusken wie die Bauchige Windelschnecke, aber auch zahlreiche Sing- und 
Entenvögel dar. Bereichsweise säumen die Flussufer wieder charakteristische Auwälder aus 
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Schwarz-Erle, Gewöhnlicher Esche und Weiden und tragen zur Strukturvielfalt der Flussufer bei. 
Hiervon profitiert der Fischotter, der aufgrund zahlreicher Versteckmöglichkeiten und der 
reichhaltigen Fischfauna im Flusssystem wieder im Gebiet heimisch ist. In den Steilufern der 
Prallhänge brütet der Eisvogel und auch die Gebirgsstelze findet an den Flussufern geeignete 
Lebensräume vor. 

Jenseits der Ufer werden weite Teile der Landschaft von weitläufigen, häufig überschwemmten 
Sumpf-Dotterblumenwiesen, die neben Beständen der namensgebenden Art u.a. auch durch 
Blühaspekte von Kuckucks-Lichtnelke und Sumpf-Labkraut charakterisiert sind. Diese gehen 
abschnittsweise in nur unregelmäßig, zum Teil auch gar nicht genutzte Bereiche mit 
Landröhrichten, Sümpfen und Ruderalfluren über. Stellenweise verbleibt Flusswasser nach 
Überschwemmungsereignissen lange im Grünland, so dass sich temporäre Flachgewässer 
bilden. Im Gebiet finden sich immer wieder Quellaustritte mit spezifischer Vegetation aus Rispen- 
und Rasen-Segge, Bitterem Schaumkraut, Bach-Ehrenpreis und Flügel-Hartheu, so auch im 
weitläufigen Quellbereich der Faulen Trave bei Negernbötel. Altarmrelikte und angelegte 
Stillgewässer haben sich gleichermaßen zu arten- und strukturreichen Biotopen entwickelt. 
Diverse Amphibienarten wie der Moorfrosch nutzen diese Bereiche als Laichhabitat. 

Angrenzend an die Aue finden sich in höheren Lagen artenreiche Mesophile Grünländer meist 
trockener Ausprägung. Großer Klappertopf, Wiesen-Glockenblume, Gewöhnliche Schafgarbe 
und Wilde Möhre wachsen hier zwischen Rot-Schwingel und Ruchgras. Im Bereich magerer 
Sandböden bestehen fließende Übergänge zu halboffenen Trockenrasen und Heiden. Vereinzelt 
befinden sich im Offenland markante Einzelbäume, die mit ihrem knorrigen Wuchs das 
Landschaftsbild prägen. 

Die hohe Struktur- und Blütenvielfalt in den reich strukturierten Grünländern und 
Sukzessionsfluren unterschiedlichster Standorte lockt eine diverse Insektenfauna aus Tagfaltern, 
Heuschrecken, Hummeln und Wildbienen an. Diese bildet wiederum die Nahrungsgrundlage für 
Wiesen-, Röhricht- und Saum-Vogelarten, darunter Feldlerche, Wiesenpieper, Kiebitz, 
Weißstorch, Rohrammer und Rohrweihe sowie Braunkehlchen und Neuntöter. Regelmäßig 
lassen sich auch Uhu, Rotmilan und Wiesenweihe bei der Jagd auf kleine Wirbeltiere beobachten. 
In länger überstauten Bereichen finden in stocherfähigen Böden Limikolen wie Bekassine und 
Großer Brachvogel Nahrung. Im Bereich sandig-trockener, sonnenexponierter Bereiche 
hingegen sind Bläuling-Arten, Wildbienen sowie Reptilien wie die Zauneidechse zu beobachten. 

Die Verzahnung von Kulturlandschaft und Wildnis, Gewässer- und Landlebensräumen sowie die 
�K�R�K�H�� �9�L�H�O�I�D�O�W�� �D�Q�� �7�L�H�U�H�Q�� �X�Q�G�� �3�I�O�D�Q�]�H�Q�� �P�D�F�K�H�Q�� �G�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�2�E�H�U�H�� �7�U�D�Y�H�³�� �P�L�W�� �V�H�L�Q�H�U��
Umgeb�X�Q�J�� �]�X�� �H�L�Q�H�P�� �E�H�O�L�H�E�W�H�Q�� �$�X�V�I�O�X�J�V�]�L�H�O���� �7�H�L�O�H�� �G�H�V�� �*�H�E�L�H�W�H�V�� �V�L�Q�G�� �G�X�U�F�K�� �G�H�Q�� �Ä�7�U�D�Y�H-
�:�D�Q�G�H�U�Z�H�J�³���H�U�V�F�K�O�R�V�V�H�Q���X�Q�G���D�X�I���G�L�H�V�H���:�H�L�V�H���H�U�O�H�E�E�D�U. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie des Status quos der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, der 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 6) sowie der fachgutachterlichen 
Begehung des Gebietes. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystem-
dienstleistungen des Stiftungsgebiets in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden. 

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(-gilden), dargestellt in Tab. 
9. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der �.�D�U�W�H�� �Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die räumliche 
Abgrenzung der Lok_Diffs i�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang. 

Das Stiftungsgebiet �ÄObere Trave�³���Z�X�U�G�H���L�Q��drei Teilgebiete unterteilt. 
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Abb. 1: Übersicht der Teilgebiete des SLEP-�*�H�E�L�H�W�V���ÄObere Trave�³��  
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 15.11.2018): 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer Eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    Naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo- bis mesotrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  

Küste | 
Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     Rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   Naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    Gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 

Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 

ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilung
en 

Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Gebiet 

309 Obere Trave 

Teilgebiet 

309_01 Obere Trave-Niederung 

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

309_01_01 Auengrünland der oberen Trave-Niederung A GF 6, 12, 14 

309_01_02 Sukzessionsflächen in der oberen Trave-Aue  A SN 8, 14 

309_01_03 Auwälder der oberen Trave-Niederung A WA 2, 8, 14 

309_01_04 Magerrasen am Trave-Wanderweg H HM 
6, 8, 9, 10, 
14, 16 

309_01_05 Wälder steiler Talhänge bei Bad Segeberg  H WT 5, 14 

309_01_06 Grünland am Wardersees S GR 12, 14 

Teilgebiet 

309_02 Faule Trave-Niederung 

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

309_02_01 Aue der Faulen Trave A SN 14 

309_02_02 Quellbereich der Faulen Trave A SN 8, 14 

309_02_03 
Bewaldete Talhänge zwischen Negernbötel 
und Hamdorf W WL 1 

Teilgebiet 

309_03 Brandsau-Niederung 

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

309_03_01 
�g�N�R�N�R�Q�W�R���Ä�2�E�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³��mit angrenzender 
Stiftungsfläche A GF 6, 10, 14 
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5.1.1 Teilgebiet 309_ 01: Obere Trave-Niederung 

Teilgebiet 309_01 umfasst alle Teilflächen in oder entlang der Niederung der Oberen Trave zwischen 
Bad Segeberg und Warder, einschließlich einer Parzelle am Ufer des Wardersees bei Krems II. Der 
Flusslauf der Trave ist selbst nicht Teil des Stiftungsgebietes. 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

309_01_01 �± Auengrünland der oberen Trave-Niederung  

Zielebene 1: 

A 

Zielebene 2: 

GF 

Struktur: 

6, 12, 14 

Bestand Die Lok_Diff umfasst alle mehr oder weniger regelmäßig genutzten Grünländer im Tal 
der Oberen Trave, die zumindest teilweise im Überschwemmungsbereich des Flusses 
liegen. Die Standorte sind überwiegend durch organische Böden geprägt mit 
(wechsel-) feuchten, bis nassen, zu den Talhängen hin auch mittleren Bedingungen. 
Die Vegetation ist überwiegend artenarm bis mäßig artenreich ausgebildet und umfasst 
Flutrasen und sonstiges Feuchtgrünland, bereichsweise auch seggenreiches 
Nassgrünland, abhängig von der Nutzungsintensität mit Übergängen zu 
Seggensümpfen, (meist nitrophytischen) Staudenfluren und Röhrichten. In erhöhten 
Lagen prägen hingegen artenarme bis mäßig artenreiche Wirtschaftsgrünländer das 
Bild. 
Im Grünland enthalten sind mehrere lineare Gehölze sowie ein Netz aus z.T. in 
fortgeschrittenem Verlandungsprozess befindlichen Entwässerungsgräben und 
Grüppen. Entlang einiger Uferbereiche sind noch alte Dammstrukturen auszumachen.  
In die Lok_Diff einbezogen ist zudem ein von Grünland eingerahmter Altarm der Trave 
bei Schackendorf, in dem sich neben Stillgewässervegetation (LRT 3150), typische 
Sumpfbiotope mit Weidengebüschen ausgebildet haben. 
 

Ziele Ziel ist die Entwicklung möglichst großflächig zusammenhängenden, arten- und 
blütenreichen Auengrünlandes vorwiegend feuchter bis nasser, in höheren Lagen auch 
mittlerer Standorte (LRT 6510) mit naturnahen Wasserständen. In besonders nassen 
Bereichen können sich Übergänge zu unregelmäßig bis überhaupt nicht mehr 
genutzten gehölzarmen Sumpfbiotopen mit Großseggenrieden, Stillgewässern (LRT 
3150), Hochstaudenfluren (Ufernähe: LRT 6430) und unterschiedliche Röhrichttypen 
entwickeln. Für die an der Lok_Diff beteiligten Flussufer wird eine Entwicklung hin zu 
arten- und strukturreichen sowie sich eigendynamisch entwickelnden Biotopen 
angestrebt.  
 
Zu den Zielpflanzenarten der Feucht- und Nassgrünländer gehören Sumpf-
Dotterblume, Sumpf-Dreizack, Sumpf-Labkraut, Kuckucks-Lichtnelke und Schlangen-
Wiesenknöterich und Seggenarten wie die Wiesen-Segge, Zweizeilige Segge, Rasen-
Segge und Ufer-Segge. Zielarten des mesophilen Grünlands sind Großer Klappertopf, 
Wiesen-Glockenblume, Gewöhnliche Schafgarbe und Wilde Möhre, Rot-Schwingel und 
Ruchgras. Zu den Zielarten der ufernahen Staudenfluren gehören Blutweiderich, 
Gewöhnlicher Gilbweiderich, Kriechender Baldrian und Weidenröschen. 
Faunistische Zielarten sind Fledermäuse wie Teich- und Wasserfledermaus, Tagfalter 
wie Hornkleewidderchen und Aurorafalter, Heuschrecken wie Sumpfschrecke sowie 
weitere Wirbellose wie die Seggenrieden vorkommende Bauchige Windelschnecke. 
Für offenere Bereiche der Grünländer sind Braunkehlchen, Wiesenpieper und 
Bekassine, als Nahrungsgäste auch Weißstorch und Großer Brachvogel zu nennen. 
Aufgelassene Gräben mit Stillgewässercharakter und Altarmgewässer dienen 
Amphibienarten wie dem Moorfrosch sowie Libellenarten als Reproduktionshabitat. Als 
weitere Zielarten kommen für den Bereich der Flussufer Eisvogel, Gebirgsstelze und 
Fischotter hinzu. 
Von der extensiven Bewirtschaftung ohne Verwendung von Düngemitteln und 
Pestiziden profitiert die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt dadurch an 
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Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 gelisteten 
Bewohner. 
 

Maßnahmen - Eine Fortführung der extensiven Grünlandbewirtschaftung mit an den Standort 
angepasster Mahd und Abtransport des Mähguts (möglichst mit 
Nachbeweidung) ist notwendig, um einen nachhaltigen Aushagerungseffekt zu 
erzielen und die Ausprägung einer charakteristischen 
Vegetationszusammensetzung zu fördern (Mähzeitpunkt ab dem 21.06.). 

- Da das Grünland bisher weitgehend arten- und blütenarm ausgeprägt ist, ist 
die Vielfalt charakteristischer Pflanzenarten durch das Einbringen bislang 
fehlender Taxa mittels eines geeigneten Verfahrens nach einer 
entsprechenden Flächenvorbereitung (s. DOLNIK et al. 2020) zu erhöhen. 

- Nach bestmöglicher Aushagerung ist optional eine Umstellung auf extensive 
Weidenutzung möglich. Dies kann der Förderung von Strukturreichtum und 
Samenverbreitung innerhalb der Grünländer dienen. Es muss dabei jedoch 
sichergestellt sein, dass dem Weidevieh ausreichend Rückzugsraum in 
trockene Bereiche zur Verfügung steht. 

- Für den Fall einer Fortführung der Mahdnutzung wird eine Staffelung der 
Mähzeitpunkte angeregt. So werden Rückzugsräume für verschiedene 
Tierarten und ein durchgängiges Nahrungsangebot erhalten sowie die 
Reproduktion auch spätblühender Arten gewährleistet. 

- Unmittelbar entlang der Flussufer ist - aus Gründen des Biotopverbunds sowie 
der Förderung von Hochstaudenfluren - ein mindestens 5 m breiter Streifen 
von der regelmäßigen Nutzung auszusparen. 

- In Einklang mit dem FFH-Managementplan sowie den Zielen des 
Moorschutzprogramms ist die noch vorhandene Flächenentwässerung nach 
Möglichkeit einzustellen, indem ggf. noch vorhandene Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden. Beeinträchtigungen von Nachbarflächen 
anderer Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung müssen dabei jedoch 
ausgeschlossen werden. Sollte die Bewirtschaftung stiftungseigener Flächen 
durch Vernässungsmaßnahmen eingeschränkt werden, ist die 
Bewirtschaftungsweise ggf. anzupassen oder schließlich aufzugeben. 

- Um Maßnahmen (insb. Grundwasserstandsanhebung und Beweidung) 
großflächig umsetzen zu können, ist in dieser Lok_Diff ein Ankauf weiterer 
Flächen sowie eine Arrondierung der Stiftungsflächen anzustreben. 

- Störende Elemente wie rudimentäre Zaunreste (s. auch Bauwerke-Shape) sind 
zu entfernen. Alte Zaunpfähle aus Holz sind hingegen im Grünland zu 
belassen, da diese Vögeln als Singwarten dienen. 

- Aufgrund ihrer Funktion als orientierungsgebende Leitstrukturen für 
Fledermäuse sind die vorhandenen linearen Gehölze zu erhalten, fachgerecht 
zu pflegen und Lücken bei Bedarf durch fachgerechte Nachpflanzungen zu 
schließen. 

- Zur landschaftlichen und strukturellen Aufwertung wird die Pflanzung und 
anschließende Pflege von Solitärbäumen (bevorzugt Stiel-Eichen) an 
geeigneten Standorten im Grünland angeregt. 

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sind zuzulassen und ggf. zu fördern. 

 

Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 
01.10.09 Anlage von Einzelbäumen 
01.11  Beseitigung störender Elemente in der offenen Landschaft 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.02  Auenrenaturierung 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
04.08  Extensivierung von Gewässerrandstreifen / Anlage von Pufferzonen 
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12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20  Flächenerwerb / langfristige Pacht 
 

Fotos  

 
Niederungsgrünland im Süden der 
Lok_Diff. 

 
Solitärbaum in Auengrünland nordwestlich 
Bad Segeberg. 

 

 
Aufgelassenes seggenreiches 
Nassgrünland westlich Bad Segeberg. 

 
Altarm der Trave bei Schackendorf. 
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309_01_02 �± Sukzessionsflächen in der oberen Trave-Aue  

Zielebene 1: 

A 

Zielebene 2: 

SN 

Struktur: 

8, 14 

Bestand Die Lok_Diff umfasst drei voneinander isoliert liegende offene bis halboffene 
Sukzessionsflächen auf vorwiegend organischen Böden in Auenlage. 
 
Zwei der Teilflächen befinden sich westlich Groß Rönnau. Die südliche Teilfläche 
erstreckt sich entlang einer weitgehend verlandeten Altarmstruktur und ist durch 
bultreiche Großseggenriede, Röhrichte, Quellvegetation, kleinere Stillgewässer (z.T. 
LRT 3150) und Weidengebüsche gekennzeichnet, die zum höher gelegenen Waldrand 
hin in Adlerfarnfluren sowie einen Knick mit altem Eichenbestand übergehen. Die 
nördliche Teilfläche ist durch einen Komplex aus Sumpf- sowie Ufer-Seggenrieden mit 
vereinzelten Vorkommen der stark gefährdeten Rasen-Segge sowie Gras- und 
Staudenfluren mit einem hohen Anteil an Nitrophyten charakterisiert. Nach Osten hin 
grenzt die Teilfläche an einen ausgedehnten Nadelforst. 
Die dritte Teilfläche befindet sich am südlichen Traveufer bei Klein Rönnau und wird 
durch nitrophytenreiche Gras- und Staudenfluren mit Übergängen zu Röhricht 
gekennzeichnet. Das Grünland wurde vormals als Sommerweide für Pferde genutzt, 
eine aktuelle Nutzung war zum Zeitpunkt der Kartierung nicht erkennbar. Die Grenzen 
dieser Teilfläche orientiert sich offensichtlich noch an einem früheren unbegradigten 
Flussverlauf, wodurch kleinere Flächenteile gegenwärtig auf das nördliche Flussufer 
entfallen und dort Teil eines großflächigen Wirtschaftsgrünlands sind, welches intensiv 
landwirtschaftlich genutzt wird. 
 

Ziele Mittelfristiges Ziel ist die Entwicklung vielfältiger Sumpfbiotope innerhalb der Aue mit 
einem Mosaik aus Röhrichten, Großseggenrieden, Feuchtgehölzen, 
Hochstaudenfluren und Quellfluren (LRT 6430) und kleineren Stillgewässerbiotopen 
(LRT 3150) als Standort bzw. Lebensraum für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten. 
 
Zu den Zielpflanzenarten gehören typische Vertreter der Hochstaudenfluren wie 
Kriechender Baldrian, Wasserdost, Blutweiderich und Weidenröschen, Seggen wie 
Rispen-, Ufer- und Rasen-Segge, Arten der Röhrichte sowie der Quellfluren mit 
typischen Zeigerarten wie Bitterem Schaumkraut, Bach-Ehrenpreis und Flügel-
Hartheu. 
Faunistische Zielarten sind Vogelarten wie Rohrammer, Rohrweihe, Schwirle und 
Rohrsänger, Eisvogel, Sumpf- und Weidenmeise sowie der Fischotter. Hinzu kommen 
Wirbellose wie die Bauchige Windelschnecke, diverse Tagfalter wie der Mädesüß-
Perlmutterfalter oder das Hornkleewidderchen, diverse Libellenarten und zahlreiche 
weitere Insekten und Spinnentiere. 
 
Von der Bewirtschaftungsaufgabe, bzw. ggf. extensiven Nutzung ohne Verwendung 
von Düngemitteln und Pestiziden profitiert zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 
3260) und gewinnt dadurch an Attraktivität für eine spezifische 
Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 gelisteten Bewohner. 
 
Langfristig ist eine eigendynamische Entwicklung zu LRT 91E0* möglich. 
 

Maßnahmen - Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte eine ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung nach Möglichkeit eingestellt werden, indem ggf. noch 
vorhandene Drainagen zerstört werden. Beeinträchtigungen von 
Nachbarflächen anderer Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung sind 
dabei jedoch auszuschließen. 

- Eine extensive Bewirtschaftung der Teilflächen ist nicht erforderlich, optional 
auf Teilflächen zunächst jedoch weiterhin möglich, sofern die hydrologischen 
Bedingungen eine solche zulassen. Langfristig wird jedoch �± nach 
bestmöglicher Vernässung �± eine freie Sukzession, bis hin zu Auwald 
angestrebt. 
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- Unmittelbar entlang der Flussufer ist - aus Gründen des Biotopverbunds sowie 
der Förderung von Hochstaudenfluren - jedoch in jedem Fall ein Bereich von 
mindestens 5 m Breite von der regelmäßigen Nutzung auszusparen. 

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sind zuzulassen und ggf. zu fördern. 

 

Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
02.02.01.01.02 Sukzession 
04.02  Auenrenaturierung 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
04.08  Extensivierung von Gewässerrandstreifen / Anlage von Pufferzonen 
 

Fotos  

 
Seggensumpf mit Weidengebüschen im 
Bereich eines Altarms. 

 
Aufgelassenes Feuchtgrünland mit 
Großseggen Nitrophyten westlich eines 
Nadelforstes. 
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309_01_03 �± Auwälder der oberen Trave-Niederung  

Zielebene 1: 

A 

Zielebene 2: 

WA 

Struktur: 

2, 8, 14 

Bestand Die Lok_Diff umfasst drei von organischen Böden geprägte Teilflächen entlang der 
Trave bei Schackendorf, die entweder bewaldet sind (z.T. LRT 91E0*) oder sich in 
fortgeschrittenen Sukzessionsstadien befinden. Die Flächen eint das gemeinsame 
Entwicklungsziel der Auwalderhaltung bzw. -neubildung. 
Dominierende Baumarten sind Schwarz- und Grau-Erle, während der Unterwuchs und 
Offenflächen von Nitrophyten, bereichsweise auch Arten wie Sumpf-Segge, Kriech-
Baldrian, Gewöhnlichem Hexenkraut, Sumpf-Dotterblume und Kohldistel geprägt sind. 
Innerhalb der Lok_Diff befinden sich mehrere Quellaustritte, die durch 
charakteristische Quellfluren mit Arten wie Bitterem Schaumkraut, Rispen-Segge und 
Wald-Simse gekennzeichnet sind. 
Zu den Talhängen hin bestehen fließende Übergänge zu Hangwäldern (Lok_Diff 
01_05). 
 

Ziele Ziele sind die Erhaltung und Neuentwicklung von strukturreichen, lichten Auwäldern 
(LRT 91E0*) mit zahlreichen Habitatbäumen, Quellbiotopen, Seggen- und 
Simsenrieden, Hochstaudenfluren (ggf. LRT 6430), Röhrichten sowie einem reichen 
Bestand aus stehendem und liegendem Totholz. 
 
Zu den floristischen Zielarten gehören neben Gehölzen wie Schwarz-Erle, Gemeiner 
Esche, Weiden, Ulmen und Gewöhnlicher Traubenkirsche Kräuter wie Bitteres 
Schaumkraut, Vierblättrige Einbeere, Rote Lichtnelke, Hexenkräuter und 
Sauergrasgewächse wie Wald-Simse, Sumpf-Segge und Winkel-Segge. 
Zu den Zieltierarten gehören Waldfledermäuse wie Bechsteinfledermaus, Braunes 
Langohr und Wasserfledermaus, Fischotter, Vogelarten wie Pirol, Eisvogel, 
Waldwasserläufer, Vertreter der Spechte und Eulen, Ringelnatter sowie diverse 
Amphibienarten, für die sich die Gehölzbestände optimal als Winterlebensraum eignen. 
 
Von der fehlenden Bewirtschaftung und der naturnahen Uferentwicklung profitiert 
zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und diese gewinnt dadurch an 
Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 gelisteten 
Bewohner. 
 

Maßnahmen - Eine lebensraumtypische Entwicklung bzw. Aufwertung von Feuchtgehölzen in 
Auenlage wird durch das Zulassen einer ungestörten, eigendynamischen 
Entwicklung erreicht. 

- Im Bereich der noch weitgehend offenen Brache westlich der Trave ist zur 
initialen Förderung der Gehölzentwicklung optional eine truppweise 
Anpflanzung standortgerechter Gehölzarten wie Schwarz-Erle, Weiden, 
Ulmen, Esche und Gewöhnliche Traubenkirsche oder Holz-Apfel möglich.  

- Aufgrund der Nähe zu Wanderwegen, ist in dieser Lok_Diff besonders darauf 
zu achten, dass die Verkehrssicherheit aufrechterhalten bleibt. 

- Störende Elemente wie Zaunreste (s. auch Bauwerke-Shape) sollten entfernt 
werden. 

 

Code SH 02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen 
  Gehölzen 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.05  Beseitigung störender Elemente im Wald 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
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Fotos  

 
Auwald am östlichen Traveufer bei Bad-
Segeberg. 

 
Auwald an der westlichen Uferseite der 
Trave bei Schackendorf. 
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309_01_04 �± Magerrasen am Trave-Wanderweg  

Zielebene 1: 

H 

Zielebene 2: 

HM 

Struktur: 

6, 8, 9, 10, 14, 16 

Bestand Die Lok_Diff umfasst vier aufgelassene Parzellen mesophilen Grünlands (LRT 6510) 
trockener Ausprägung unmittelbar westlich des Ihlwald-Friedhofes von Bad Segeberg, 
von denen drei unmittelbar aneinandergrenzen. Dank sandiger Böden herrschen 
magere Bedingungen vor, wodurch sich ein hoher Artenreichtum mit wertgebenden 
Grünlandkräutern wie Kleinem Habichtskraut, Feld-Hainsimse und Gewöhnlicher 
Schafgarbe entwickelt hat. Gelegentlich kommen durch Tritt, Ameisenhaufen oder 
Maulwurfshügel entstandene Offenbodenstellen vor, die z.B. Wildbienen als 
Lebensraum dienen und Möglichkeiten für die Keimung von Pflanzenarten . 
Aufgrund fehlender Pflegenutzung sind große Bereiche durch eine fortschreitende 
Sukzession mit Ausbreitung von Hochstauden und anschließender Verbuschung 
gekennzeichnet. 
Die einzelnen Grünlandparzellen werden jeweils von Knicks eingerahmt, entlang derer 
sich z.T. hochwertige sonnenexponierte Säume entwickelt haben. 
In der südlichen Teilfläche befindet sich ein arten- und strukturreiches Gewässerbiotop. 
Die Flächen der Lok_Diff werden als Naherholungsgebiet genutzt und sind durchzogen 
von zahlreichen regelmäßig genutzten Wegen und Trampelpfaden. 
 

Ziele Ziel ist die Entwicklung artenreichen mesophilen Grünlands (LRT 6510) trockener 
Ausprägung mit Übergängen zu Trockenrasen und ggf. Heiden (LRT 4030) mit 
sandigen Offenbodenstellen, vereinzelten Gehölzaufkommen, vielfältigen 
Waldrändern, Knicks sowie blütenreichen Mantel- und Saumstrukturen und einem 
hochwertigen Gewässerbiotop (LRT 3150), das sich als Reproduktionshabitat für 
Amphibien und Libellen eignet. 
 
Zielpflanzenarten sind typische Vertreter des mesophilen Grünlands wie Rot-
Schwingel, Rot-Straußgras und Gewöhnliches Ruchgras, Gewöhnliche Schafgarbe, 
Kleines Habichtskraut und Gewöhnliches Ferkelkraut, bei Entwicklung von 
Trockenrasen und Heiden auch angepasste Arten wie Heidekraut, Heide-Nelke, 
Augentrost oder Filzkräuter. 
Zu den faunistischen Zielarten zählen Vogelarten des Halboffenlandes wie Neuntöter 
und Grasmücken, die Haselmaus, Reptilien wie die Waldeidechse, potenziell auch 
Zauneidechse und Blindschleiche. Hinzu kommen Heuschrecken wie Warzenbeißer, 
Rotleibiger Grashüpfer und Gefleckte Keulenschrecke und Tagfalter wie C-Falter oder 
Kaisermantel sowie Wildbienen und Hummeln. 
 

Maßnahmen - Zur Vorbereitung der Wiederaufnahme einer Pflegenutzung ist zeitnah eine 
Entfernung von Gehölzen innerhalb der Grünländer (z.B. mittels 
Schlegelmahd) durchzuführen. 

- Anschließend ist eine extensive, an die Standortbedingungen angepasste 
Pflegenutzung einzurichten. Bevorzugt ist diese durch den Einsatz von 
Hüteschafen durchzuführen, da auf diese Weise durch Vertritt eine Verbreitung 
von Diasporen der Zielarten durch das Weidevieh gewährleistet werden kann 
und die Entstehung Offenbodenstellen gefördert wird. Durch eine Beimischung 
von Ziegen in die Herde können zudem effektiv neue Gehölzaufkommen 
zurückgedrängt werden. 

- Die vorhandenen linearen Gehölzstrukturen entlang der Parzellengrenzen sind 
zu erhalten, fachgerecht zu pflegen und Lücken bei Bedarf durch 
Nachpflanzung zu schließen. Zur Förderung artenreicher Saumstrukturen sind 
die Säume auf einer Breite von 3-4 Metern nur in drei- bis fünfjährigem Turnus 
in die Pflegenutzung einzubeziehen. 

- Um einem Nährstoffeintrag durch Hundekot entgegenzuwirken, wird das 
Aufstellen von Schildern angeregt, auf denen über den Nährstoffeintrag 
hierdurch und seine Folgen aufgeklärt wird. HundehalterInnen sollten darin 
zudem zur Entfernung der Hinterlassenschaften angehalten werden. 
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- Damit das in einer Teilfläche gelegene verlandende Gewässer auch zukünftig 
als Reproduktionshabitat für Zielarten wie Amphibien und Libellen dient, ist 
dieses im Fall zunehmender Verlandung von Röhricht zu befreien und ggf. zu 
vertiefen (s. auch Kap. 7). 

- Störende Elemente wie Zaunreste (s. auch Bauwerke-Shape) sind zu 
entfernen. 

-  

Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
01.11  Beseitigung störender Elemente in der offenen Landschaft 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen; 
  Auflichtung aus Arten- und Biotopschutzgründen 
06.02  Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
 

Fotos  

 
Gewässerbiotop im Süden der Lok_Diff. 

 
Blick in aufgelassenes mesophiles 
Grünland trockenen Standorts mit 
beginnender Verbuschung. 
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309_01_05 �± Wälder der steilen Talhänge bei Bad Segeberg  

Zielebene 1: 

H 

Zielebene 2: 

WT 

Struktur: 

5, 14 

Bestand Die Lok_Diff umfasst alle steilen Talhänge im Teilgebiet, die mit Wald (z.T. LRT 9180) 
oder Gehölzen bestanden sind. Einbezogen ist zudem eine angegliederte Teilfläche 
oberhalb des Talhanges bei Waldmannsheil, für die mittelfristig eine Entwicklung zu 
Wald vorgeschlagen wird. Bis zur Durchführung einer geplanten straßenbaulichen 
Maßnahme, wird diese jedoch entsprechend geltender Absprachen noch als Acker- 
und Grünland genutzt. 
Die Gehölzzusammensetzung ist heterogen ausgeprägt und umfasst Arten wie Stiel-
Eiche, Zitter-Pappel, Hainbuche, Hasel, Eberesche und Schwarzen Holunder. In der 
Krautschicht wachsen ubiquitäre Arten wie Große Sternmiere, Kleinblütiges 
Springkraut, Echte Goldnessel, Winkel-Segge sowie verschiedene Vertreter der Farne. 
 

Ziele Ziel ist die Erhaltung bzw. naturnahe und eigendynamischen Entwicklung von 
Schluchtwäldern (LRT 9180) und sonstigen naturnahen, strukturreichen Hanggehölzen 
mit einem hohen Anteil an Edellaubbäumen, Altbäumen mit Habitatfunktion, 
stehendem und liegendem Totholz sowie einer charakteristischen, aus spezifischem 
Mikroklima und Morphologie sowie Geologie resultierenden Krautschicht. 
 
Floristische Zielarten der Baumschicht sind primär Edellaubbäume wie Vogel-Kirsche, 
Gewöhnliche Esche, Ahorne, Linden und Ulmen, aber auch Hainbuche, Rot-Buche, 
Stiel-Eiche und Hasel. Als Zielarten der Krautschicht sind Christophkraut, Vierblättrige 
Einbeere, Ährige Teufelskralle sowie Breitblättrige und Pfirsichblättrige Glockenblume 
und Hexenkräuter zu nennen. Hinzu kommt eine Vielzahl an Farnen, Moosen und 
Pilzen. 
Zu den Zieltierarten gehören Spechte wie der Mittelspecht, Eulen wie der Uhu, weitere 
Greifvögel wie der Rotmilan, Waldfledermäuse wie die Bechsteinfledermaus und das 
Braune Langohr, die Haselmaus und zahlreiche Wirbellose.  
 

Maßnahmen - Eine Verbesserung der lebensraumtypischen Ausprägung der Waldflächen 
wird durch das Zulassen einer ungestörten, eigendynamischen Entwicklung 
erreicht. 

- Für die bislang noch als Acker bzw. Grünland genutzten Teilflächen ist freie 
Sukzession bis hin zu lebensraumtypischem Wald, optional auch eine 
Beschleunigung durch truppweise Aufwaldung mit den oben aufgeführten 
Zielarten vorgesehen. 

- Störende Elemente wie Zaunreste (s. auch Bauwerke-Shape) sind zu 
entfernen. 

-  

Code SH 02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen 
  Gehölzen 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.05  Beseitigung störender Elemente im Wald 
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Fotos  

 
Bachschlucht westlich der Trave bei 
Waidmannsheil. 

 
Bewaldeter Travetalhang nordwestlich 
Bad Segeberg. 
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309_01_06 �± Grünland am Wardersee  

Zielebene 1: 

S 

Zielebene 2: 

GR 

Struktur: 

12, 14 

Bestand Die Lok_Diff besteht aus einer einzelnen Fläche unmittelbar am Wardersee bei 
Krems II, wenige hundert Meter entfernt vom Seezulauf der Trave. 
Die Fläche ist durch das Relief einer früheren Uferterrassierung aus Zeiten höherer 
Wasserstände gekennzeichnet. Der Hang ist durch das Vorkommen mehrerer 
typischer Arten des mesophilen Grünlands wie Rot-Schwingel, Weißem Labkraut, 
Großem Sauer-Ampfer, Spitz-Wegerich und Moschus-Malve charakterisiert. 
Oberhalb des alten Seeufers herrscht artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland 
vor. Kleinere Bereiche sind durch einen höheren Arten- und Blütenreichtum mit Arten 
wie Wiesen-Margerite und Ferkelkraut gekennzeichnet (Blütenmeer 2020-Fläche). 
Unterhalb des Geländesprungs haben sich hingegen artenreiche Flutrasen entwickelt, 
durch den ein kurzer, tief eingeschnittener Grabenabschnitt verläuft. Neben typischen 
Vertretern der Flutrasen sind dort auch Arten Bach-Ehrenpreis, Brunnenkresse, 
Sumpf-Dotterblume, im Flachwasserbereich auch Schmalblättriger Rohrkolben zu 
finden. Stellenweise kommen junge Schwarz-Erlen auf. Durch den unteren Flächenteil 
verläuft zudem ein kurzer tief eingeschnittener Graben. 
Zum Zeitpunkt der Begehung wurde die Fläche nicht genutzt, allerdings wurde mit dem 
Zaunbau zur Vorbereitung einer vorgesehenen Nutzung als Mähweide begonnen. 
 

Ziele Ziel ist die Entwicklung eines naturnahen Seeufers sowie arten und strukturreichen 
Weidegrünlands. Standorte sollen dabei kleinräumig variieren und artenreiche 
(wechsel-) feuchte bis nassen Flutrasen und Nassgrünländer sowie in den 
höherliegenden mesophile Grünlander (LRT 6510) mittlerer bis trockener Ausprägung 
Bereichen umfassen. 
 
Zu den Zielpflanzenarten der feuchten Standorte gehören Arten der Nassgrünländer 
und Flutrasen wie Wiesen-Segge, Zweizeilige Segge, Bach-Ehrenpreis, Sumpf-
Vergissmeinnicht, Brennender Hahnenfuß und Zierliches Tausendgüldenkraut. Höher 
liegende Bereiche werden durch wertgebende Arten des mesophilen Grünlandes wie 
Großer Klappertopf, Wiesen-Glockenblume, Gewöhnliche Schafgarbe, Wiesen-
Margerite, Spitz-Wegerich und Wilde Möhre, Rot-Schwingel und Ruchgras geprägt. 
Faunistische Zielarten sind der Fischotter, Vogelarten der Säume wie verschiedene 
Grasmücken, Fledermäuse wie Teich- oder Wasserfledermaus, diverse Insekten, 
darunter Heuschrecken wie der Warzenbeißer oder Tagfalter wie der Aurorafalter, 
Hummeln und Wildbienen sowie weitere Wirbellose, z.B. Spinnen oder Schnecken. 
 
Von der extensiven Bewirtschaftung ohne Verwendung von Düngemitteln und 
Pestiziden profitiert zudem die Wasserqualität des Wardersees (LRT 3150) und dieser 
gewinnt dadurch an Attraktivität für spezifische Tier- und Pflanzenarten. 
 

Maßnahmen - Nach einer bestmöglichen Aushagerung ist die Einführung einer extensiven 
Beweidung vorgesehen. 

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 

-  

Code SH 01.02.03 Beweidung 
04.07  Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 
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Fotos  

 
Blick ins Grünland am Wardersee. 

 
Alte Ufer-Terrassierung im Grünland am 
Wardersee. 
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5.1.2 Teilgebiet 309_02 : Faule Trave-Niederung 

Teilgebiet 309_02 umfasst alle Teilflächen des Gebietes, die sich südlich und westlich von Negernbötel 
innerhalb oder entlang der Niederung sowie des Quellbereiches der Faulen Trave erstrecken. Der 
Flusslauf der Faulen Trave ist selbst nicht Teil des Stiftungsgebietes. 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

309_02_01 �± Aue der Faulen Trave  

Zielebene 1: 

A 

Zielebene 2: 

SN 

Struktur: 

14 

Bestand Die Lok_Diff umfasst alle Offenflächen der Faulen Trave-Niederung südlich der 
Kreisstraße K91. 
Bei den Flächen handelt es sich um extensiv bis sehr unregelmäßig oder überhaupt 
nicht mehr genutzte Grünländer überwiegend organischer, feuchter bis nasser, in 
höher liegenden Bereichen kleinflächig auch mittleren Standorten. Während die 
Pflegenutzung in den Bereichen südlich der Faulen Trave �± sofern noch genutzt - 
durch Mahd erfolgt, werden die Grünländer nördlich des Baches teilweise beweidet. 
Vorherrschende Biotoptypen sind eutrophe artenarme bis mäßig artenreiche Feucht- 
und Nassgrünländer, die bereichsweise in Großseggenriede, nitrophytenreiche 
Ruderalfluren und Röhrichte übergehen. Kleinere Bereiche weisen noch einen 
erhöhten Artenreichtum mit Sumpf-Dotterblume, Bitterem Schaumkraut, Wald-
Engelwurz und Echtem Mädesüß auf. 
Die Niederungsflächen sind durchzogen von aufgelassenen Entwässerungsgräben, 
die sich größtenteils in fortgeschrittenen Verlandungsprozessen befinden. 
Die Faule Trave selbst weist einen begradigten Verlauf auf, wird jedoch kaum noch 
unterhalten und ist daher naturnah und strukturreich ausgeprägt. Der Bachlauf selbst 
befindet sich nicht im Eigentum der Stiftung Naturschutz. 
Weite Teile der Lok_Diff werden von Wald eingerahmt, Teilflächen im Osten grenzen 
hingegen teilweise auch an weitere Grünländer und Siedlungsflächen. Im Nordwesten 
befinden sich in Nachbarschaft zum Stiftungsgebiet drei Klärteiche. 
 

Ziele Mittelfristiges Ziel ist die Entwicklung möglichst großflächig zusammenhängenden 
arten- und blütenreichen Auengrünlandes vorwiegend feuchter bis nasser, in höheren 
Lagen auch mittlerer Standorte (LRT 6510) mit naturnahen Wasserständen. In 
besonders nassen Bereichen können sich Sumpfbiotope mit Großseggenrieden, 
Hochstaudenfluren (in Ufernähe: LRT 6430), unterschiedlichen Röhrichttypen und 
Feuchtgehölzen (langfristig: ggf. LRT 91E0*) entwickeln. Auch angestaute oder 
zugewachsene ehemalige Entwässerungsgräben werden zu hochwertigen Sumpf- 
oder Gewässerbiotopen. Auch die an der Lok_Diff beteiligten Flussufer entwickeln sich 
arten- und strukturreich sowie eigendynamisch.  
 
Zu den Zielpflanzenarten der Feucht- und Nassgrünländer gehören Sumpf-
Dotterblume, Sumpf-Dreizack, Sumpf-Veilchen, Moor-Labkraut, Blutauge, Kuckucks-
Lichtnelke und Schlangen-Wiesenknöterich, an basenreichen Standorten auch 
Stumpfblütige Binse und Kleiner Baldrian. Hinzu kommen Seggenarten wie die 
Zweizeilige Segge, Schwarzschopf-Segge und Rasen-Segge. Zielarten des 
mesophilen Grünlands sind hingegen Großer Klappertopf, Wiesen-Glockenblume, 
Gewöhnliche Schafgarbe und Wilde Möhre, Rot-Schwingel und Ruchgras. In Ufernähe 
wird hingegen die Entwicklung typischer Staudenfluren mit Arten wie Blutweiderich, 
Gewöhnlichem Gilbweiderich, Kriechendem Baldrian und Weidenröschen angestrebt. 
Faunistische Zielarten sind in den noch regelmäßig genutzten Bereichen mit offenem 
Landschaftscharakter Vogelarten des Offenlands wie Braunkehlchen, Kiebitz, 
Feldlerche und Wiesenpieper, potenziell auch Wiesenweihe und Wachtelkönig. Für 
diverse Limikolen wie den Großen Brachvogel und die Bekassine sowie Kranich und 
Weißstorch dient das offene Feucht- und Nassgrünland als hochwertiger 
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Nahrungsgrund und Ort der Rast. Als Zielarten unregelmäßig genutzter, jedoch noch 
offener Bereiche sind Wachtelkönig, Wiesenweihe aber auch die Bauchige 
Windelschnecke zu nennen, bei Vorkommen von Röhrichten hingegen Röhrichtbrüter 
wie Rohrammer und Rohrweihe. Weitere Zielarten der Lok_Diff sind Teich- und 
Wasserfledermaus, Tagfalter wie Mädesüß-Perlmutterfalter, Hornkleewidderchen und 
Ampfer-Grünwidderchen, Heuschrecken wie Sumpfschrecke und Sumpfgrashüpfer. In 
Gräben mit Stillgewässercharakter reproduzieren diverse Amphibien und Libellenarten. 
Als Zielarten der Flussufer sind Eisvogel, Gebirgsstelze und Fischotter zu nennen. 
 
Von der extensiven Bewirtschaftung ohne Verwendung von Düngemitteln und 
Pestiziden profitiert zudem die Wasserqualität der Faulen Trave und der Trave (LRT 
3260) und gewinnt dadurch an Attraktivität für eine spezifische 
Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 gelisteten Bewohner. 
 

Maßnahmen - Eine Fortführung der extensiven Grünlandbewirtschaftung mit an den Standort 
angepasster Mahd und Abtransport des Mähguts (möglichst mit 
Nachbeweidung) ist notwendig, um einen nachhaltigen Aushagerungseffekt zu 
erzielen und die Ausprägung einer charakteristischen 
Vegetationszusammensetzung zu fördern (Mähzeitpunkt ab dem 21.06.). 

- Da das Grünland bisher weitgehend arten- und blütenarm ausgeprägt ist, ist 
die Vielfalt charakteristischer Pflanzenarten durch das Einbringen bislang 
fehlender Taxa mittels eines geeigneten Verfahrens nach einer 
entsprechenden Flächenvorbereitung (s. DOLNIK et al. 2020) zu erhöhen. 

- Nach bestmöglicher Aushagerung ist optional eine Umstellung auf extensive 
Weidenutzung möglich. Dies dient der Förderung von Strukturreichtum und 
Samenverbreitung innerhalb der Grünländer. Es muss dabei sichergestellt 
sein, dass dem Weidevieh ausreichend Rückzugsraum in trockene Bereiche 
zur Verfügung steht. 

- Für den Fall einer Fortführung der Mahdnutzung ist eine Staffelung der 
Mähzeitpunkte zu beachten. So werden Rückzugsräume für verschiedene 
Tierarten und ein durchgängiges Nahrungsangebot erhalten und es wird auf 
diese Weise die Reproduktion auch spätblühender Arten gewährleistet. 

- Unmittelbar entlang der Flussufer ist aus Gründen des Biotopverbunds sowie 
zur Förderung von Hochstaudenfluren ein mindestens 2 m breiter Streifen von 
der regelmäßigen Nutzung auszusparen. 

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sowie den Zielen des 
Moorschutzprogramms ist die noch vorhandene Flächenentwässerung nach 
Möglichkeit einzustellen, indem ggf. noch vorhandene Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden. Beeinträchtigungen von Nachbarflächen 
anderer Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung müssen dabei 
jedoch ausgeschlossen werden. Sollte die Bewirtschaftung stiftungseigener 
Flächen durch Vernässungsmaßnahmen eingeschränkt werden, ist die 
Bewirtschaftungsweise ggf. anzupassen oder schließlich aufzugeben. Eine 
Aufgabe der Grünlandnutzung ist zulässig und erfordert gem. FFH-MP keine 
behördliche Genehmigung. 

- Um Maßnahmen (insb. Grundwasserstandsanhebung und Beweidung) 
großflächig umsetzen zu können, sollte in dieser Lok_Diff entlang der Faulen 
Trave eine weitere Arrondierung der Stiftungsflächen angestrebt werden. 

- Störende Elemente wie rudimentäre Zaunreste (s. auch Bauwerke-Shape) 
sind zu entfernen. Alte Zaunpfähle aus Holz sind hingegen im Grünland zu 
belassen, da diese Vögeln als Singwarten dienen. 

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sind zuzulassen und ggf. zu fördern. 

- Unmittelbar entlang der Flussufer ist - aus Gründen des Biotopverbunds sowie 
der Förderung einer Entwicklung von Hochstaudenfluren - ein Bereich von der 
regelmäßigen Nutzung auszusparen. 

- Zur Erhaltung Feuchter Hochstaudenfluren sind entsprechende Bestände in 
mehrjährigem Turnus einer Räumungsmahd zu unterziehen. Das Mähgut ist 
abzufahren. Die Pflegemahd der Bestände sollte gestaffelt stattfinden, sodass 
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in einem Jahr nur ein Teil der Feuchten Hochstaudenflur gemäht wird und ein 
Teil ungestört bleibt. Sollten Gehölze auf natürliche Weise an der Faulen 
Trave aufkommen und den Erhaltungszustand der Feuchten 
Hochstaudenfluren verschlechtern, ist gem. FFH-MP eine Abwägung zwischen 
den Schutzgütern zu treffen und gegebenenfalls eine Befreiung gemäß 
Wasserhaushaltsgesetz zu erteilen. 

- Zur landschaftlichen und strukturellen Aufwertung wird die Pflanzung und 
anschließende Pflege von Solitärbäumen an ausgewählten, für Wiesenvögel 
weniger geeigneten Standorten im Grünland angeregt. Geeignete Baumarten 
stellen je nach Standort z.B. Stiel-Eiche oder Schwarz-Erle dar. 

- Innerhalb der Teilflächen nördlich der Faulen Trave, wird das Nachpflanzen 
von Solitärbäumen an die jeweiligen Standortbedingungen angepasster Arten 
wie Stiel-Eiche oder Schwarz-Erle vorgeschlagen. 

-  

Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
01.10.09 Anlage von Einzelbäumen 
01.11  Beseitigung störender Elemente in der offenen Landschaft 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.02  Auenrenaturierung 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
04.08  Extensivierung von Gewässerrandstreifen / Anlage von Pufferzonen 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20  Flächenerwerb / langfristige Pacht 
 

Fotos  

 
Blick in artenarmes bis mäßig 
artenreiches Auengrünland an der Faulen 
Trave im Bereich der Einmündung in die 
Trave. 

 
Faule Trave mit eigendynamischer 
Entwicklung südlich der Kreisstraße K91. 

 

 
Aufgelassener Graben in der Niederung 
der Faulen Trave westlich Negernbötel. 

 
Abgestorbener Solitärbaum in einer 
Viehweide südlich Hamdorf. 
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309_02_02 �± Quellbereich der Faulen Trave  

Zielebene 1: 

A 

Zielebene 2: 

SN 

Struktur: 

8, 14 

Bestand Die Lok_Diff umfasst den Quellbereich der Faulen Trave unmittelbar nördlich 
Negernbötel. 
Es handelt sich um mehrteilige Komplexe aus quellenreichen Sukzessionsflächen auf 
vorwiegend nassen, organischen Standorten, die vermutlich größtenteils aus 
ehemaligen Grünländern hervorgegangen sind. Einzelne Flächen befinden sich noch in 
Grünlandnutzung oder wurden - der Struktur nach zu urteilen �± zumindest noch bis in 
die jüngere Vergangenheit als solche genutzt. 
Vorherrschende Biotoptypen sind Großseggenriede, Quellfluren und -gewässer (z.T. 
LRT 3150) sowie unterschiedliche Ausprägungen von Ruderalfluren feuchter Standorte 
und Röhrichten, die durchsetzt sind von aufkommenden Gebüschen. 
Die Faule Trave ist in diesem Bereich noch schmal und weist einen gewundenen, 
strukturreichen und somit naturnahen Verlauf auf. Entlang der Ufer haben sich typische 
bachbegleitende Staudenfluren (LRT 6430) entwickelt. Der Bachlauf selbst gehört nicht 
zum Stiftungsgebiet. 
Die Niederungsflächen sind durchzogen von alten Entwässerungsgräben, die nicht 
mehr unterhalten werden und sich in fortgeschrittenen Verlandungsprozessen 
befinden. 
Die Flächen der Lok_Diff grenzen nach Westen hin an Siedlungsflächen der Ortschaft 
Negernbötel und werden ansonsten vorwiegend von Wald, teilweise auch kleineren 
Grünlandparzellen eingerahmt. 
 

Ziele Ziel ist Entwicklung vielfältiger Sumpfbiotope innerhalb der Aue mit einem Mosaik aus 
Röhrichten, Großseggenrieden, Feuchtgehölzen (langfristig: Entwicklung von LRT 
91E0*), Hochstaudenfluren und Quellfluren (beide potenziell LRT 6430) und kleineren 
Stillgewässerbiotopen (ggf. LRT 3150) als Standort bzw. Lebensraum für zahlreiche 
Tier- und Pflanzenarten. 
 
Zu den Zielpflanzenarten gehören Vertreter der Röhrichte und Uferstaudenfluren wie 
Kriechender Baldrian, Wasserdost, Blutweiderich, Kuckucks-Lichtnelke und 
Weidenröschen, Seggen wie Rispen-, Ufer- und Rasen-Segge sowie der Quellfluren 
mit Bitterem Schaumkraut, Bach-Ehrenpreis, Wald-Simse, Flügel-Hartheu, Blutauge 
und Fieberklee, bei erhöhtem Basenreichtum des Quellwassers auch Schwarzschopf-
Segge, Stumpfblütige Binse und Kleiner Baldrian. 
Faunistische Zielarten sind Vogelarten wie Rohrammer, Rohrweihe, Schwirle und 
Rohrsänger, Sumpf- und Weidenmeise, aber auch Säugetiere wie Wasserfledermaus, 
Teichfledermaus und Fischotter und Vertreter der Herpetofauna wie die Ringelnatter 
oder diverse Amphibien wie Erdkröte, Moor- und Grasfrosch. Hinzu kommen 
Wirbellose wie die Bauchige Windelschnecke, verschiedene Tagfalter wie der 
Mädesüß-Perlmutterfalter oder das Hornkleewidderchen, unterschiedliche Libellen und 
zahlreiche weitere Insekten und Spinnentiere. 
 
Von der Nutzungsaufgabe bzw. ggf. extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung 
von Düngemitteln und Pestiziden profitiert zudem die Wasserqualität der Faulen Trave 
und der Trave (LRT 3260) und gewinnt dadurch an Attraktivität für eine spezifische 
Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 gelisteten Bewohner. 

 

Maßnahmen - In Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte eine ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung nach Möglichkeit eingestellt werden, indem Drainagen 
zerstört bzw. Gräben verschlossen werden. Beeinträchtigungen von 
Nachbarflächen anderer Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung 
müssen dabei jedoch ausgeschlossen werden. 

- Eine Bewirtschaftung der Teilflächen ist nicht erforderlich, optional auf 
Teilflächen zunächst jedoch weiterhin möglich, sofern die hydrologischen 
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Bedingungen eine solche zulassen. Langfristig wird jedoch �± nach 
bestmöglicher Vernässung �± eine freie Sukzession, bis hin zu Quell- und 
Auwald angestrebt. 

- Struktur- und qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sind zuzulassen und ggf. zu fördern. 

 

Code SH 02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 
  Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 
02.02.02. Umwandlung von monotonen, gleichaltrigen Beständen in  
  strukturreiche, ungleichaltrige Bestände 
02.04.0  Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.05  Beseitigung störender Elemente im Wald 
 

Fotos  

 
Faule Trave mit mächtigen Seggenbulten 
unweit ihres Quellbereichs. 

 
Seggensumpf um Ufer der Faulen Trave 
um Quellbereich. 

 

 
Stillgewässer im Quellbereich der Faulen 
Trave. 

 
Aufgelassenes Grünland mit Wasser-
Schwadenröhricht und Schwarz-Erlen. 
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309_02_03 �± Bewaldete Talhänge zwischen Negernbötel und Hamdorf  

Zielebene 1: 

W 

Zielebene 2: 

WL 

Struktur: 

1 

Bestand Die Lok_Diff umfasst zwei kleinflächige Randbereiche des Teilgebietes, die mit 
Laubwald (LRT 9160, 9190) bestanden sind bzw. solchem als Entwicklungsziel 
zugeordnet wurden. Die südliche Teilfläche wird von einem naturnah ausgeprägten 
Bach durchlaufen. 
Prägende Art der Baumschicht ist die Stiel-Eiche, begleitet von weiteren Gehölzen wie 
Hainbuche, Hasel, Hänge-Birke, Faulbaum sowie Gewöhnlicher und Später 
Traubenkirsche. Die Krautschicht besteht aus ubiquitären Arten wie Weißem 
Buschwindröschen, Großer Sternmiere und Breitblättrigem Dornfarn. 
 

Ziele Ziel ist die Erhaltung bzw. Entwicklung naturschutzfachlich hochwertigen 
standortgerechten Laubwaldes (LRT 9160, 9180) mit Vorkommen von Habitatbäumen 
sowie stehendem und liegendem Totholz und einer typischen Artenzusammensetzung 
der Baum- und Krautschicht. 
 

Hauptzielart der Baumschicht ist die Stiel-Eiche, begleitet von Hainbuche und Rot-
Buche. Typische Vertreter der Krautschicht sind Arten wie Maiglöckchen und 
Buschwindröschen, diverse Farne und Moose. Hinzu kommen verschiedene Pilzarten, 
darunter auch diverse Baumpilze. 
Faunistische Zielarten sind Waldfledermäuse wie Bechsteinfledermaus und Braunes 
Langohr, Vögel wie Rotmilan, Eulen und Spechte sowie totholzbewohnende 
Wirbellose. 

 

Maßnahmen - Durch das Zulassen einer ungestörten, eigendynamischen Entwicklung wird 
eine Verbesserung der lebensraumtypischen Ausprägung der Wälder 
gefördert. 

 

Code SH 02.02.01.01.02 Sukzession  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

Fotos  

 

Blick in südliche Teilfläche mit Blühaspekt 
des Weißen Buschwindröschens und 
Bachufer. 
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5.1.3 Teilgebiet 309 _03: Brandsau-Niederung 

Teilgebiet 309_03 umfasst die einzige Teilfläche des Stiftungsgebietes, das sich bei Groß Rönnau 
entlang der Brandsauniederung sowie des angrenzenden Talhanges erstreckt. Der Flusslauf der 
Brandsau ist selbst nicht Teil des Stiftungsgebietes. 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

309_03_01 �± �g�N�R�N�R�Q�W�R���Ä�2�E�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³���P�L�W���D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H�U���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�I�O�l�F�K�H 

Zielebene 1: 

A 

Zielebene 2: 

GF 

Struktur: 

6, 10, 14 

Bestand Die Lok_Diff umfasst zwei unmittelbar aneinandergrenzende artenarme bis mäßig 
artenreiche Grünlandparzellen, die eine zusammenhängende Einheit bilden und sich 
über den Talhang hinunter in die Niederung bis ans Ufer der begradigten Brandsau 
erstrecken. Bei der deutlich größeren nördlichen Teilfläche handelt es sich um das 
�g�N�R�N�R�Q�W�R���Ä�2�E�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³�� 
Während die Talhänge mit arten- und strukturarmem Wirtschaftsgrünland auf 
mineralischem Standort bestanden sind, sind die tieferliegenden Bereiche von offenen 
artenarmen bis mäßig artenreichen Flutrasen auf organischen Böden mit vereinzeltem 
Vorkommen wertgebender Arten wie Wiesen-Schaumkraut, Scharfem Hahnenfuß und 
Großem Sauer-Ampfer geprägt. Beide Teilflächen sind im oberen Hangbereich von 
Knicks begrenzt. Teilweise wurden entlang der Flächenaußengrenzen weitere lineare 
Gehölze neu angelegt. 
Auf den Flächen des Ökokontos sind Maßnahmen zur Entwicklung von Blänken und 
Stillgewässern geplant. 
 

Ziele Vorrangige Ziele des Ökokontos sind die Aufwertung des Grünlandes für Wiesenbrut 
und Rastvogelarten sowie Amphibien, die Schaffung von Laichhabitaten für Amphibien 
und die Entwicklung arten und strukturreichen mesophilen (LRT 6510) und feuchten 
Grünlands. Für das Ökokonto sollen im Besonderen die Erhaltungsziele für Amphibien, 
Wiesenbrut und Rastvögel berücksichtigt werden. 
Eine Erhöhung der mittleren Wasserstände wird durch die Reduzierung der 
Binnenentwässerung erreicht. Dadurch soll auch eine fortschreitende Degradation der 
Niedermoortorfe verhindert und somit die Freisetzung von klimarelevanten Gasen wie 
Kohlenstoffdioxid und Lachgas verringert werden. 
Das übergeordnete Ziel impliziert Synergien mit Zielen des Klima- und Bodenschutzes 
sowie mit Zielen des floristischen und faunistischen Artenschutzes. 
(Übernommen aus Entwicklungskonzept von Planungsbüro Mordhorst Bretschneider 
GmbH, 2019) 
 
Zu den floristischen Zielarten gehören Arten des mesophilen Grünlands mittlerer 
Standorte sowie des Feuchtgrünlandes wie die bei der Bestandskartierung zum 
Ökokonto bereits festgestellten Arten Großer Sauerampfer, Kriechender Günsel, 
Wiesen-Schaumkraut, Brennender Hahnenfuß und Wiesen-Segge. 
 
An faunistischen Zielarten werden im Entwicklungskonzept Wiesenvögel wie Kiebitz, 
Wiesenpieper und Feldlerche, Amphibienarten wie Moorfrosch, Knoblauchkröte und 
Laubfrosch sowie diverse Arthropoden, die den vorgenannten Arten als 
Nahrungsgrundlage dienen sollen, genannt. 
 
Von der extensiven Bewirtschaftung ohne Verwendung von Düngemitteln und 
Pestiziden profitiert zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und diese gewinnt 
dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 
gelisteten Bewohner. 
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Maßnahmen Entwicklungsmaßnahmen: 
- intensive Aushagerungsnutzung in den ersten 3-5 Jahren durch mehrschürige 

und früh beginnende Mahd mit Abtransport (ohne zeitliche ohne neue 
Düngung 

- Anlage einer Überflutungsmulde/Wiesenblänke mit temporären 
Flachwasserbereichen und einer flachen Verwallung parallel zur Brandsau 
sowie die Aufhebung der Binnenentwässerung (zur Erhöhung des mittleren 
Wasserstandes 

- Anlage von Amphibiengewässern im mineralischen Teil des Ökokontos 
Pflegemaßnahmen: 

- nach der Aushagerungsphase Nutzung als extensive Mähweide mit erstem 
Schnitt ab dem 21. Juni und einer Besatzdichte von 2 Tieren/ha. Alternativ 
extensive Weidenutzung mit 2 Tieren/ha und ggf. später Nachmahd. Bei 
beiden Varianten sollte eine möglichst kurze Grasnarbe im Frühjahr angestrebt 
werden. 

(Übernommen aus Entwicklungskonzept von Planungsbüro Mordhorst Bretschneider 
GmbH, 2019) 
 
Über die im Ökokonto-Entwicklungskonzept vorgesehenen Maßnahmen hinaus ist 
vorgesehen: 

- Zerstörung von Drainagen, sofern vorhanden 
- Mahd der Bestände des Krausen Ampfers (Rumex crispus) vor Samenreife 
- Aufwertung des Grünlands mit bislang fehlenden charakteristischen Arten 

durch ein geeignetes Verfahren nach einer entsprechenden 
�)�O�l�F�K�H�Q�Y�R�U�E�H�U�H�L�W�X�Q�J�³��(s. Dolnik et al. 2020) 

- Falls die Produktivität der Fläche so hoch sein sollte, dass bei der 
vorgeschlagenen Beweidungsdichte der Aufwuchs nicht komplett abgefressen 
wird, kann die Beweidungsdichte ab Ende Juli so weit erhöht werden, dass die 
Weidetiere den Aufwuchs weitgehend abfressen, ohne dass eine Zufütterung 
erforderlich wird. 

 

Code SH 01.02.01  Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02  Nutzung als Mähweide 
01.02.03  Beweidung 
01.07.01  Schließen / Entfernen von Drainagen 
12.01.01.05  Anlage von Kleingewässern 
12.01.01.05.08  Neuanlage Blänke 
12.01.04  Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.10  Aussaat einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  

 
Mäßig artenreiches Auengrünland im 
Nordteil der Ökokontofläche an der 
Brandsau. 

 
Neu angelegte Feldhecken entlang der 
Flächengrenzen des Ökokontos. 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebietes �ÄObere Trave�³ werden nach Landschafts- 
und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tab. 11. jeweils Arten, Artengilden, Vegetations- und 
Lebensraumtypen zugeordnet. 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden (fett geschrieben = NATURA 2000-
relevant) 

Zielebene 1 A Auenlandschaft 

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 3150 Eutrophe Seen 
LRT 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren 
LRT 6510 Magere 
Flachlandmähwiesen 
indirekt: LRT 3260 Fließgewässer 
mit flutender Vegetation  
(langfristig ggf. *91E0 Erlen- und 
Eschen-Auwälder / Weiden-
Auwälder ) 
 
artenreiche Feucht- und 
Nassgrünländer 
strukturreiche Knicks 
Großseggenriede 
Röhrichte 
sonstige Sumpfbiotope 

Bauchige Windelschnecke (FFH II) 
Teichfledermaus(FFH II, IV) 
Wasserfledermaus (FFH IV) 
Fischotter (FFH II, IV) 
Moorfrosch (FFH IV) 
Eisvogel (VSR I) 
Wiesenweihe (VSR I) 
Wachtelkönig (VSR I) 
Weißstorch(VSR I) 
Kranich(VSR I) 
 
Pflanzenarten der Feucht- und Nassgrünländer sowie 
Flutrasen wie Wiesen-Segge, Zweizeilige Segge, 
Schwarzschopf-Segge, Rasen-Segge, Bach-Ehrenpreis, 
Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Veilchen, Sumpf-
Dotterblume, Sumpf-Dreizack, Moor-Labkraut, an 
basenreichen Standorten auch Stumpfblütige Binse und 
Kleiner Baldrian; des mesophilen Grünlandes wie Großer 
Klappertopf, Wiesen-Glockenblume, Gewöhnliche 
Schafgarbe und Wilde Möhre, Rot-Schwingel und Ruchgras; 
der feuchten Staudenfluren wie Blutweiderich, Gewöhnlichem 
Gilbweiderich, Kriechender Baldrian und Weidenröschen. 
 
Vogelarten der Säume wie Grasmücken; Gebirgsstelze; 
Wiesenvögel wie Braunkehlchen, Kiebitz, Feldlerche und 
Wiesenpieper, Nahrungsgäste: Limikolen wie der Große 
Brachvogel und die Bekassine.  
Fledermäuse wie Teich- oder Wasserfledermaus, diverse 
Insekten, darunter Heuschrecken wie der Warzenbeißer, 
Sumpfschrecke und Sumpfgrashüpfer, Tagfalter wie der 
Aurorafalter, Mädesüß-Perlmutterfalter, Hornkleewidderchen 
und Ampfer-Grünwidderchen, Hummeln und Wildbienen, 
weitere Wirbellose, z.B. Libellen, Spinnen, Mollusken. 
 

Zielebene 2 SN Naturnahe Aue 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

LRT 3150 Eutrophe Seen 
LRT 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren 
indirekt: LRT 3260 Fließgewässer 
mit flutender Vegetation  

Bauchige Windelschnecke (FFH II) 
Teichfledermaus(FFH II, IV) 
Wasserfledermaus (FFH IV) 
Fischotter (FFH II, IV) 
Moorfrosch (FFH IV) 
Eisvogel (VSR I) 
Rohrweihe (VSR I) 
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(langfristig ggf. *91E0 Erlen- und 
Eschen-Auwälder / Weiden-
Auwälder ) 
 
Röhrichte 
Großseggenriede 
Feuchtgehölze 
Quellfluren 
sonstige Sumpfbiotope 

 
Pflanzenarten der Röhrichte und der Hochstaudenfluren wie 
Kriechender Baldrian, Wasserdost, Blutweiderich, Kuckucks-
Lichtnelke und Weidenröschen, Seggen wie Rispen-, Ufer- 
und Rasen-Segge, Arten Quellfluren wie Bitteres 
Schaumkraut, Bach-Ehrenpreis, Wald-Simse, Flügel-Hartheu, 
Blutauge und Fieberklee, bei erhöhtem Basenreichtum des 
Quellwassers auch Schwarzschopf-Segge, Stumpfblütige 
Binse und Kleiner Baldrian. 
Vogelarten wie Rohrammer, Schwirle und Rohrsänger, 
Sumpf- und Weidenmeise, Vertreter der Herpetofauna wie 
Ringelnatter, Erdkröte, Grasfrosch, diverse Tagfalter wie 
Mädesüß-Perlmutterfalter, Hornkleewidderchen, diverse 
Libellen und zahlreiche weitere Insekten und Spinnentiere. 
 

Zielebene 2 WA Auwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

indirekt: LRT 3260 Fließgewässer 
mit flutender Vegetation 
LRT 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren 
*91E0 Erlen- und Eschen-
Auwälder / Weiden-Auwälder  
 
Seggenriede 
Simsenriede 
Röhrichte 
sonstige Sumpfbiotope 

Bechsteinfledermaus (FFH II, IV) 
Braunes Langohr (FFH IV) 
Wasserfledermaus (FFH IV) 
Fischotter (FFH II, IV) 
Eisvogel (VSR I) 
 
Gehölze wie Schwarz-Erle, Weiden, Ulmen und Gemeine 
Esche, Gewöhnliche Traubenkirsche, typische Krautarten wie 
Bitteres Schaumkraut, Vierblättrige Einbeere, Rote 
Lichtnelke, Hexenkräuter, Sauergrasgewächse wie Wald-
Simse, Sumpf-Segge und Winkel-Segge. 
Vogelarten wie der Pirol, Waldwasserläufer, Vertreter der 
Spechte und Eulen, Vertreter der Herpetofauna wie 
Ringelnatter und diverse Amphibienarten 
(Winterlebensraum). 
 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft 

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

indirekt: LRT 3150 Eutrophe Seen 
LRT 6510 Magere 
Flachlandmähwiesen 
 
(wechsel-)feuchte bis nasse 
Flutrasen und Nassgrünländer 

Teichfledermaus (FFH II, IV) 
Wasserfledermaus (FFH IV) 
Fischotter(FFH II, IV) 
 
Pflanzenarten der der Feucht- und Nassgrünländer sowie 
Flutrasen wie Wiesen-Segge, Zweizeilige Segge, Bach-
Ehrenpreis, Sumpf-Vergissmeinicht, Brennender Hahnenfuß, 
Zierliches Tausendgüldenkraut; des Mesophilen Grünlandes 
wie Großer Klappertopf, Wiesen-Glockenblume, Gewöhnliche 
Schafgarbe, Wiesen-Margerite, Spitz-Wegerich Wilde Möhre, 
Rot-Schwingel, Ruchgras. 
Vogelarten der Säume wie verschiedene Grasmücken, 
diverse Insekten, darunter Heuschrecken wie der 
Warzenbeißer oder Tagfalter wie der Aurorafalter, Hummeln 
und Wildbienen, aber auch andere Wirbellose, z.B. Spinnen 
oder Schnecken. 
 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 
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Zielebene 2 HM Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

LRT 3150 Eutrophe Seen 
LRT 6510 Magere 
Flachlandmähwiesen 
ggf. 4030 Trockene Heiden  
 
(Halb-)Trockenrasen 
strukturreiche Knicks 
Einzelgehölze 
artenreiche Mantel- und 
Saumstrukturen 

Haselmaus (FFH IV) 
Neuntöter (VSR I) 
potenziell: Zauneidechse (FFH IV) 
 
Pflanzenarten des Mesophilen Grünlands wie Rot-Schwingel, 
Rot-Straußgras und Gewöhnliches Ruchgras, Gewöhnliche 
Schafgarbe, Kleines Habichtskraut und Gewöhnliches 
Ferkelkraut, bei Entwicklung von Trockenrasen und Heiden 
mittelfristig auch angepasste Arten wie Heidekraut, Heide-
Nelke, Augentrost oder Filzkräuter. 
Vogelarten des Halboffenlandes wie Neuntöter und 
Grasmücken, Vertreter der Herpetofauna wie Waldeidechse, 
potenziell auch Blindschleiche, diverse Amphibien 
(Gewässerlebensraum), Heuschrecken wie Warzenbeißer, 
Rotleibiger Grashüpfer und Gefleckte Keulenschrecke und 
Tagfalter wie C-Falter oder Kaisermantel sowie Wildbienen, 
Hummeln, Libellen. 
 

Zielebene 2 WT Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

LRT 9180 Schlucht- und 
Hangmischwälder 
 
sonstige Hanggehölze 

Bechsteinfledermaus (FFH II, IV) 
Braunes Langohr (FFH IV) 
Haselmaus (FFH IV) 
Mittelspecht (VSR I) 
Uhu (VSR I) 
Rotmilan (VSR I) 
 
Edellaubbäume wie Vogel-Kirsche, Esche, Ahorne, Linden 
und Ulmen; Hainbuche, Rot-Buche, Stiel-Eiche und Hasel. 
Typische Krautarten wie Christophkraut, Vierblättrige 
Einbeere, Ährige Teufelskralle, Breitblättrige und 
Pfirsichblättrige Glockenblume, Schlüsselblumen und 
Hexenkräuter, diverse Farne, Moose und Pilze. 
Vogelarten wie die Hohltaube, Spechte und Eulen, diverse 
Waldfledermäuse, zahlreiche Wirbellose. 
 

Zielebene 1 W ### 

Zielebene 2 WL Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

LRT 9160 Stieleichenwald / 
Eichen-Hainbuchenwald 
LRT 9190 Bodensaure 
Eichenwälder auf Sand 

Bechsteinfledermaus (FFH II, IV) 
Braunes Langohr (FFH IV) 
Rotmilan (VSR I) 
 
Stiel-Eiche, begleitet von Hainbuche und Rot-Buche, 
Waldkräuter wie Maiglöckchen und Buschwindröschen, 
diverser Farne, Moose und Pilzarten, einschließlich diverser 
xylobionter Arten. Diverse Waldfledermäuse, Eulen und 
Spechte sowie diverse (u.a. xylobionte) Wirbellose. 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 

Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 A S H W 

Zielebene 2 GF SN WA GR HM WT WL 

Versorgungsdienstleistungen 

Feldfrüchte - - - - - - - 

Vieh (x) - - x - - - 

Viehfutter x - - -x- - - - 

Fischfang - - - - - - - 

Aquakultur - - - - - - - 

Wald- und Wildprodukte x x x x x x x 

Holz - - - - - - - 

Holzbrennstoff x - - - x - - 

Energie (Biomasse) - - - - - - - 

Biochemikalien/Medizin - - - - - - - 

Süßwasser - - - - - - - 

Regulationsdienstleistungen 

Lokale Klimaregulierung x x x x x x x 

Globale Klimaregulierung x x x - - - - 

Hochwasserschutz x x x x - - - 

Grundwasserneubildung x x x x x x x 

Luftqualitätsregulierung x x x x x x x 

Erosionsregulierung x x x x x x x 

Nährstoffregulierung x x x x x x x 

Wasserreinigung x x x x x x x 

Bestäubung x x x x x x x 

kulturelle Dienstleistungen 

Landschaftsästhetik x x x x x x x 

Inspiration x x x x x x x 

Erholung und Tourismus - - x - x - x 

Bildung - - x - x - - 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x x 
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6 Projektideen  

6.1 Arrondierung des Stiftungsgebietes 

[Lok_Diff 02_01 (schwerpunktmäßig)] 

Eine Arrondierung des Stiftungsgebietes im Tal der Trave, der Faulen Trave sowie der Brandsau 
würde die Handlungsmöglichkeiten hinsichtlich der Wiederherstellung einer dynamischen 
Auenlandschaft durch großflächig zusammenhängendes Naturschutzmanagement (z.B. 
Anhebung des Grundwasserstands, Schaffung großflächiger Weidelandschaften, 
Flussrenaturierung einschließlich der Wiederanbindung von Altarmen) erheblich verbessern. 

 

6.2 Strukturfördernde Maßnahmen an den Fließgewässern 

[alle Flächen mit Uferbeteiligung] 

Die Stiftungsflächen an den Ufern der Trave und ihrer Nebenflüsse sollen für Maßnahmen im 
Rahmen der Umsetzung der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie zur Verfügung gestellt werden. 
Hierzu sollte, in enger Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden und Verbänden, 
grundsätzlich ein weiterer Rückbau vorhandener Uferbefestigungen sowie die Initiierung einer 
stärkeren Eigendynamik durch punktuelle strukturfördernde Maßnahmen (z.B. Einbringung von 
Strömungslenkern wie Raubäume, Wurzelstöcke oder Buhnen) angestrebt werden. 

 

6.3 Schleifung alter Dammstruktur 

[Lok_Diff 01_01] 

Im Süden des Stiftungsgebietes befinden sich entlang der Uferbereiche z.T. noch alte 
Deichwallstrukturen, welche die Trave daran hindern, über ihre Ufer zu treten. Es wird für diese 
Bereiche - in Abstimmung mit den zuständigen Behörden, Verbänden und ggf. Miteigentümern - 
die Schleifung dieser Strukturen angeregt, um so eine natürliche Überflutungsdynamik der Aue 
wiederherzustellen. 

 

6.4 Heideentwicklung in Magerrasen 

[Lok_Diff 01_04] 

Aufgrund des sandigen Substrats mit mageren Bedingungen weisen die Flächen der Lok_Diff 
01_04 ein Potential zur Entwicklung von Trockenen Heiden und Trockenrasen auf. Nach erfolgter 
Entbuschung wird angeregt in bislang minderwertigen Flächenteilen versuchsweise Oberboden 
abzuschieben und typische Arten der Heiden wie Heidekraut, Heide-Nelke und Berg-
Sandglöckchen anzusiedeln. 

 

6.5 Maßnahmen zum Artenschutz in den Magerrasen 

[Lok_Diff 01_04] 

Ebenfalls in den Flächen der Lok_Diff 01_04 wird aufgrund xerothermer Bedingungen eine 
Anlage von Strukturen für Reptilien wie Holz- und Steinhaufen angeregt. Zudem wird 
vorgeschlagen eine gezielte Suche nach möglichen Vorkommen der Zauneidechse 
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durchzuführen und �± sofern nicht nachweisbar �± die Ansiedlung dieser Art auf den betreffenden 
Flächen zu prüfen. 

 

6.6 Langfristig großflächige Auwaldentwicklung im Travetal 

[alle Lok_Diff innerhalb der Auen] 

Weite Teile des Stiftungsgebiets im Tal der Trave eignen sich nach erfolgter Wiedervernässung 
für eine langfristige großflächige Entwicklung von naturnahen Auenlebensräumen mit 
großflächigen Auwäldern. Da Letztere in Schleswig-Holstein sehr selten sind und auch auf 
europäischer Ebene als prioritärer Lebensraumtyp eingestuft sind, sollte einer Wiederherstellung 
solcher Strukturen auch in der Trave-Niederung eine besondere hohe Bedeutung zukommen. 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Hierbei handelt es sich ausschließlich um kurze Monitoring-Vorschläge für den Status Quo der 
Flächen. Die Vorschläge beschränken sich auf das Wichtigste in dem Gebiet bei eingeschränkten 
finanziellen Möglichkeiten. Dabei kann eine konkrete Monitoring-Methode genannt werden. Um 
eine räumliche Zuordnung zu gewährleisten wird jedem Vorschlag eine Lok_Diff oder eine 
Zielebene 2 zugeordnet.  

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte ergänzend zu den FFH- und Ökokonto-
Monitorings im Rahmen eines Monitorings verfolgt werden: 

Lok_Diff oder 
Zielebene 2 

Arten / 
Lebensräume 

Methode Beschreibung,  Intervall 

03_01 Neu angelegte 
lineare 
Gehölze 

Kontrolle der Pflanzungen; 

Zaunkontrolle, ggf. 
Reparaturen 

nach erfolgreicher 
Etablierung der 
Gehölze sollen 
Zäune entfernt 
werden 

jährlich, bis 
zur 
erfolgreichen 
Etablierung 

01_01, 01_04, 
02_01, 03_01 

Bestehende 
Knicks und 
Feldhecken 

Kontrolle auf Knicklücken, 

Saumstrukturen 

ggf. Lücken neu 
bepflanzen, 
Saumpflege 
nachjustieren 

alle 3-5 
Jahre 

01_04 Stillgewässer Kontrolle der 

Vegetationsstruktur 

Ggf. Entfernung 
von hochwüchsiger 
Vegetation sowie 
Vertiefung zur 
Erhaltung der 
Habitatfunktion 

alle 3-5 
Jahre 

01_05 Neuwaldbildun
g 

Kontrolle der Pflanzung 
(Anwachsen, Wildverbiss, 
etc.) 

ggf. Pflege 
anpassen 
(Einzäunung, 
Wässern, etc.) 

jährlich, bis 
zur 
erfolgreichen 
Etablierung 

01_01, 02_01, 
03_01 

Grünland Erfassung der Zielarten mit 
Angabe der Dominanz 

nach 
Wiederansiedlung 
lebensraumtypisch
er Zielpflanzenarten 

jährlich, bis 
zur 
erfolgreichen 
Etablierung 

01_01, 02_01 Bestehende 
und ggf. neu 
angepflanzte 
Solitärbäume 

Kontrolle einer potenziellen 
Trittschädigung der 
Wurzelbereiche und ggf. 
Anwuchs Neupflanzung 

ggf. Pflege 
anpassen 
(Einzäunung, 
Wässern, etc.) 

jährlich 
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8 Zusammenfassung 

�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�0�L�W�W�O�H�U�H�V�� �7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� ������������ �X�P�I�D�V�V�W�� �7�H�L�O�H�� �G�H�U�� �1�L�H�G�H�U�X�Q�J�H�Q���G�H�U�� �7�U�D�Y�H���� �G�H�U��
Faulen Trave sowie der Brandsau zwischen Bad Segeberg im Süden, Negernbötel im 
Nordwesten und Krems II im Nordosten sowie einige höher gelegene Flächen in räumlichem 
Zusammenhang. 
Unter der Berücksichtigung rechtlicher und fachplanerischer Vorgaben wurde ein Leitbild für die 
Region formuliert, das den angestrebten Zustand der Flächen in etwa 100 Jahren beschreibt. Im 
Fokus stehen hierbei die Trave mit ihren naturnahen Auen sowie die Moränenlandschaft mit 
ausgedehnten blütenbunten Weidelandschaften, Mähwiesen, Sukzessionsflächen und Wäldern 
unterschiedlicher Standorte. 
Ein Großteil des Stiftungsgebietes liegt im Geltungsbereich des Managementplans zum FFH-
Gebiet 2127-391 �Ä�0�L�W�W�O�H�U�H�V���7�U�D�Y�H�W�D�O�³�����'�L�H�V�H�U���E�L�O�G�H�W���G�L�H���*�U�X�Q�G�O�D�J�H���I�•�U���G�L�H���=�L�H�O�I�R�U�P�X�O�L�H�U�X�Q�J�H�Q���G�H�V��
Stiftungsgebiets-Entwicklungsplanes (SLEP). Er stellt die naturnahe Ausprägung der Trave und 
die extensive Nutzung des umliegenden Grünlands sowie eine naturnahe Entwicklung der 
beteiligten Wälder in den Vordergrund. Hierdurch soll der Schutz der zahlreichen im Gebiet 
nachgewiesenen geschützten Arten gewährleistet werden, darunter Bauchige Windelschnecke 
(FFH II), Fischotter, Bechsteinfledermaus und Teichfledermaus (alle FFH II, IV). 
 
Der Entwicklungsplan greift die Maßnahmenplanung des Managementplans auf und konkretisiert 
diese für die Flächen des Stiftungsgebietes. Für sie und die weiteren Flächen des 
Stiftungsgebietes werden Ziellandschaften formuliert, die einen Umsetzungszeitraum von etwa 
10 Jahren berücksichtigen. 
�)�•�U�� �G�L�H�� �$�X�H�� �G�H�U�� �7�U�D�Y�H�� �Z�H�U�G�H�Q�� �G�L�H�� �=�L�H�O�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�� �Ä�1�D�W�X�U�Q�D�K�H�� �$�X�H�³���� �Ä�)�H�X�F�K�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³����und 
�Ä�$�X�Z�D�O�G�³�� �Y�R�U�J�H�V�Fhlagen und ggf. mit entsprechenden Hinweisen zu förderlichen Maßnahmen 
versehen, die für jeweilige Zielarten eine Bereicherung ihres Lebensraums bewirken können. 
Angrenzend an den Talraum der Trave kommen als �Z�H�L�W�H�U�H�� �=�L�H�O�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�� �ÄHeide und 
Magerrasen�³�����ÄSchlucht- und Hangmischwald�³�� �X�Q�G���Ä�6�W�D�Q�G�R�U�W�J�H�U�H�F�K�W�H�U���/�D�X�E�Z�D�O�G�³�� �K�L�Q�]�X���� �I�•�U���G�L�H��
ebenfalls Maßnahmen zur Förderung einer naturschutzfachlich günstigen Entwicklung aufgeführt 
werden. 
Zusätzlich zu den für jede Lokale Differenzierung formulierten Ziellandschaften und 
Maßnahmenvorschlägen werden übergreifende Projektideen und Monitoring-Vorschläge 
formuliert. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Versorgungs- 

dienstleistungen 

Ziel 
Regulations- 

dienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle 

Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z. B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, 
die extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von 
z. B. N, P und anderen 
Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z. B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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wenn vorhanden Ökokonten (ÖK) und ergänzt durch GFN.
Angaben zu Einzelflächen sind der Attributtabelle zu entnehmen.

Legende Biotoptypen siehe gesondertes Blatt
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Legende Biotoptypen siehe gesondertes Blatt
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